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Nr . 504
b -er wegen Schleickkmndel, !und ein Maler ans Ettling»»

'
anstanden , die dem Milit^ fjK?.?
mhrwes Mädchen , welche^ al
00 rn . » nd Kleidern im MZ
Wohnung seiner Eltern entfernt
- •

) * (

Nachrichten .
r Vaterlandspartei.
? Vaterlandsyartej veryffenk -
iß sie ihr? & i §Scrtfl |e Tätigkeit
Erklärung heißt ?s : De,
j , ist niedergegangen .
Sck'leswia-Holstcin in einer
erfammlung.
W.T .B.) In einer Volks ,
b

' er stattfand nnd der über
ufsklasten beiwohnten, nahm
zu Schleswig -Holstein das
er un^ schadcj seiner bis^

gkeit b?reit sei . im Nahmen
lnsführung von sozial -
aben mitzuarbeiten ,
zicser ^ rnge steis großes
5it nnd sei sck' on seit 20 Iah .
stimdeimrbe' tslaaes in der
rb?!t-r das Bestreben haben .b ' sher in zehn Stunden,
r S t e l l e bei wichtigen
e warnende Stimnfe
ne Ersola . Der Gerzog

Ej über einf Anzahl Fragen ,wirt -'chafMche Entwicklung
mgen fanden allgemeinen

?n nnd Badern.
B .) Der S^uttn schreibt zu
rir : Di<> Alli^ rt -n haben
einer Begünstigung

N>enn sie unbedingte Burg -
ß eine engere Eini .
d>»-,!tsch«n und süddeutschen
?^ rreichs a ?>ch nach dem
s s e n sei . Wir nesteben ,
en . wie eine solche Eni-
mte.
ischen Arbeiterparteien.
.B .)

^
Die unabhängige Ar.

Sozialist?npari?i und die
t"i veröffentlichen einen
1 l o u f r « f . worin sie die
fordern, ih '-e eigene

und die Interessen der
> emokratie zu schüren .
rn «nd Deutschland.
D.T .B .) Nach Mitteilung
teS hat die ungarische Ne . -
mg der hier weilenden
entevertretung fol »
ng bekannt , daß im Sinne
» n d s vert r a ges die
Ziehungen zwischen
garn nicht weiter'önn -n. In bieiom S ' nne
itte' lnng an d ' n d ^nt 'chen
st G^ f .' i, Fiirstenberg er-
Stelle wird demgegenüber
orderung de? Entente i ?°
an die ungarische Regiy

' st. die Entscheidung
?en .

Parlament .
" B .) Nenter. Nach der
die Koalitionsregierung,
n Parlaments bis nach
? renz aufzuschie .
chs bis sieben Wochen be-

ifchen Pressezcnsur.
berichten aus London :

! s s e z e n s u r mit Aus-
achnchten völlig auf »
nieder den drahtlosen De»
Prionen nach N b?rsee .
r Neüoktion .
«eit eine Unmenge von Zu -
N? n einer Neuordnung ?r.
s ffli Verfügung stehenden
' ntlickuna affer diesig Ein -
!n wir beachtenswerte Z ' l»^

das Parteifekrelariat zur
eben .

P »<<».? i\ (jp
fz . : Ernst Hangs von IVier,
ilwend von T ^utschiienreut ;
>-Käfertal , Händler bier ,
eb. Misch?! von Rentrisch ;
meidet in Unteraromdach .
rmann Dick von Zeitz Ma -
e Scheid , geb . Stöhr von

Anton . alt « Monate
. Korbmacher ; Olga Zör »

ledig .

möel u. verkehr .
Börsen st im mungi >»

'utisten Börse hielt sich wie
und d :e Tendenz war in»
nach oben und unten als

ch feste Haltuiift zei ^ neten
türkische Tabak , Deutsche
Akri^ ?, wogeaen fast fäml -
>id Daimler -Aktien fchwÄ -
^ ursveränderungen waren
>t von erheblichem Belang -
narifche und auSlöndlsche
er Pfundanleihen bröckel»

fassung des zu EinheitS »
irktes trat auch heute m'.e«
wt überwog bei mangeln »
Anzahl Kurse muhte wie»

Kr . 5i »S

Lk -.« l,s?reiS vtertelfäkirttch :

. c?̂ ,-!Sr« !,e durchTrngerÄl!t. 4.5» ;
^ ^ KkschüstSstellemonatl . Mr. 1 .20 )

<Deutschland) durch tue
«£ ?% 1 - oliue Bestellgelds
?5«i„nd

'
durch Post oder Kreuz »

DerÄnzel ->krkaufÄpreis jeder
a Ausgabe beträgt Itt Li.

Karlsruhe, Donnerstaa , den &. Dezember 19^8 5 (s» Jahrgang

« «tationsdruck «nd Verlag de» Dadeoia A.- G. für Verlag und Di- ickerei
A « , !sr» lir . Adlerstrah» 42, .'llbert Hofmann, Direktor

Erscheint an alten Söerktane» in zwei AusgabenBcilaaen : Je einmal wöchentlich die UnterhaltungSdlätter »Sterne und Blumen " ,
„Blätter für den flamillentisch^ »nd . Bl ' tter für Sans » und Landwirtschaft"

An ; eigenpreis :
Die achtsp . Kolonelzeile 25 Vf. , Rekla¬
men Mi . 1 .20, je mit ,W °/° Tenerungs »
zuschlaii . Bei Wiederholung Nachiaz
noci , Tarif . — Aufträge vermittel»
olle Ann -̂Srpeditionen . — Schlünder
Anzeigen -Nniiahme vorm . ''18 Uhr

tiziu . nachm . Va3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe
Verantwortlich für deutsche nnd badische Politik , sowie für Feuilletons Th . Meyer ;für den übrigen redaktionellen Teil : Kranz W a li l für Anzeigen nnd Neklainen :

Ä . Hofmann , säimlich in Karl^ riche .

uraer
Der Weltkrieg hat sein Ende gefunden . Unsere Feldgrauen, Väter und Söhne, kehren heim .

Wir begrüßen die Helden mit Stolz und Herzlichkeit. Sie haben die Heimat vor den Schrecken des
Kriegs bewahrt und dadurch Großes erreicht.

Das alte militaristis3,-büro?ratische System ist zusammengebrochen . Ein neue? Heim soll da?
Volk sich selbst erstellen. Es darf kein Pfuschwerk werden , eS muß ein wohlgelungener Bau sein.

Am 5. Januar sind alle badischen Bürger und Bürgerinnen vom 20. Lebensjahre an dazu
beruft », die 107 Abgeordnelen zur badischen Nationalversammlung zu wählen, also die Männer und
Frauen, die den Plan zum Heim, die neue Versasiung , schaffen sollen . Bei dieser Wahl darf niemand
ans unserm Lager fehlen . Die Letzte und der Letzte muß i» Bewegung gesetzt werde«. Es handelt sich
um ungeheuer viel , um unsere ganze Zukunft.

Tie neue Zeit bringt neue Aufgaben, fordert neue Ideale. Das Volk entscheidet weit mehr als
bisher selbst über sein Los ! Aber auch hier gelten die ewige « Gesetze des Schöpfers» gilt seiner Offen »
tarunz Staatsweisheit. Es muß wieder zur Geltung kommen die soziale Wahrheit, daß die Menschen
Brüder sind , daß das Grundgesetz der Gerechtigkeit und Liebe sie verbinden soll. Es muß darum vor
allem Ernst gemacht werden mit der christlichen Demokratie. Wir werden uns für die Volksfreiheit
einsetzen nnd von christlicher Staatsweisheit leiten lassen und stellen deshalb an die Spitze unserer
Programmsordernngen den Satz :

Das neue Zentrum ist eine christlich -soziale Volkspartei .
1 . ffletdf nnd Bundesstaaten .

Wir wollen ein großes , freiheitliches, neu ausblühendes deutsches Vaterland.
Wir begrüßen den Anschluß der deutsch -österreichischen Brüder. Der Traum unserer Väter vom

Zusammenschluß aller deutschen Stämme wird sich vielleicht nun doch erfüllen !
Wir fordern aber auch die Selbständigkeit der Bundesstaaten, die Wahrung unserer süddeutschen,

unserer badischen Eigenart. Baden den Badenern ! Die Vormachtstellung Preußen? muß verschwinden ! Wir
lassen, uns nicht von neuem aus Berlin diktieren ! Hier gilt : eher brechen, als biegen !

Dem Vaterland droht Gefahr. D -e Berliner radikalsozialistische Gewaltherrschaft ist daran, den
Frieden zu hindern , die Freiheit und Ordnung zu vernichten , unser armes Volk in Bürgerkrieg und
Hungersnot zu treiben .

Das neue Zentrum nimmt scharfe Frontstellung gegen diese bolschewistische Gewaltherrschaft! Es
vill sein ein Hort politischer Freiheit nnd staatlicher Ordnung!

Wir treten auf den Boden der gegebenen Verhältnisse, lehnen aber eine Republik mit Klassen-
Herrschaft ab.

2 . Außenpolitik .
G Wir fordern , daß die Beziehungen des neuen Deutschlands zu den übrigen Völkern nach

den Grundsätzen des Rechts und der Freiheit , nicht der Gewalt geregelt werden . Es muß wieder ein
auf christlicher Grundlage aufgebautes Völkerrecht geschaffen werden !

Wir begrüßen den Völkerbnndgedanken und erwarten von ihm eine glückliche Zeit deS Frieden?.
Diese Gedanken sind nicht neu ! Die berufenen Führer unserer Partei haben dem Rechtsfrieden

das Wort geredet und einen Gewaltfrieden abgelehnt . Unter Erzbergers Führung haben wir Frieden
gefordert, als es noch Zeit war ! An der Friedcnsrefolntion vom 19. Juli 1917 haben wir führend
mitgewirkt . Sie hat sich als vollauf berechtigt erwiesen . Daß die Außenpolitik nicht nach diesen Grund«
sötzen eingerichtet wurde, büßt heute das arme Volk . Unsere Führer, speziell Erzberser, mußten für ihre
Friedensarbeit monatelang Spiesrnten laufen» Sie wurden geradezu als Verbrecher behandelt . Am
&. Januar darf diese Tatsache nicht vergessen werden !

Wir fordern für die Zukunft , daß die Außenpolitik unter die Kontrolle der Volksvertretung
gestellt und der diplomatische Dienst von Grund aus reformiert wird .

3 . Unsere Finanzpolitik .
Wir fordern , daß angesichts der ungeheuren Lasten keine Politik der kleinen Mittel versucht werden

^arf. Wir fordern , daß dafür der Kampf gegen den übermäi - igen Großkapitalismus große und reiche Mittel
Lesern muß . Der Mammonsdienst ist unchristlich; die christliche Ordnung stellt den Mammon in den Dienst
des Menschen und diese sollen Gott dienen und nicht dem goldenen Kalb !

Wir fordern infolgedessen , daß die Kriegsgewinne von bestimmter Höhe an vom Staat eingezogen
werden, daß jene Groszbetriebe des Handels und der Industrie, die heute schon kraft ihrer kartellistischen
Organisation eine Monopolstellung zu Gunsten Weniger haben, entweder vom Staat und anderen öffent»
^hen Körperschaften selbst übernommen oder durch ein Kartellgesetz in den Dienst des Volkes gestellt werden .

Wir warnen aber vor Experimenten , die den Wagemut und die Unternehmungslust im Volke
Unterbinden . Letzten Endes würden Volk und Vaterland den Schaden davon zu tragen haben . .

Wir nehmen aus der alten Zeit zwei Grundsätze mit : Schonung der schwachen Schultern! und
Keine Ausgabe ohne Deckung !

Wir fordern Sparsamkeit überall , wo immer ohne Schädigung wichtiger Volksinteressen gespart
werden kann !

4 . JnnerpolitischeS .
Wir hoffen, daß die Verhältniswahl nnd das Franenstimmrecht bei den politischen Wahlen sich bewähren .
Im weitesten Umfang ist der Selbstverwaltung freie Bahn zu schaffen. Wir fordern eine auf

s^kiheitlichem Wahlrecht aufgebaute Bestellung der Gemeinde» und Kreisveiwaltung und des Bezirksrates.
Wir fordern , daß mit Rücksicht auf seine religiöse oder politische Anschauung niemand von einem

^wt in Gemeinde . Kreis und Staat ausgeschlossen oder auch nur zurückgesetzt werden darf. Von diesem
Grundsatz machen auch die Hochschulen keine Ausnahme!

Die Gegensordernngen für diese Freiheiten sind Pflichtbewußtsein und Verantwortlichkeit , opfer -
bereite Mitarbeit aller Volkskreise . Wir erwarten besonder«, daß unsere gebildete Welt von jekt an
tätigen Anteil an dem politischen Leben unseres Volkes nimmt .

ürgerinnen !
5 . Soziales und Wirtschaftliches .

Wir werden uns einsetzen für eine ausgleichend « Gerechtigkeit im sozialen Leben, für wirksamen
Schutz des PrivateigentnmS , für die persönliche und wirtschaftliche Freiheit .

Nicht Gegensatz zwischen Stadt und Land, nicht Kampf zwischen Erzeuger und Verbrancher , nein,
verständnisvolles Hand- in Handarbeilen, das ist unser Ideal. Die Errichtung von Lebensinittclämtern
hier, von landwirtschaftlichen Organisationen dort , wird diesem Gedanken zu praktischerAuswirkung verhelfen.

Nicht Zank zwischen Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer! Friedlicher Tarifvertrag in Verbindung
mit Schiedsgericht/n soll Sicherheit und Ordnung schaffen, dem Arbeiter seine freie Stellung gewähr-
leisten und dem Arbeitgeber die ruhige Geschäftsführung ermöglichen .

Die soziale Fürsorge muß in der Gesetzgebung weitergeführt werden : Ausbau der Arbeiter-
Versicherung, Arbeitslosenversicherung , Arbeitsvermittlung, neues Heimstättenrecht , Schutz vor lohndrückenden
ausländischen Arbeitern. Sie hat vor allem die Koalitionsfreiheit sicherzustellen und eine ständische Ver-
tretung in Arbeits» und Angestelltenkammern zu schassen. Der Arbeiterstand soll volle Gleichberechtigung
und gleiche Wertschätzung mit den anderen Berufsständen genießen .

Handel und Industrie geben Millionen Arbeitsgelegenheit und sind Hauptstützen unserer Volks-
und Finanzwirtschast . Wir werden deshalb für ihre Hebung eintreten .

Die hohe Bedeutung unserer Landwirtschaft für alle Volkskreise ist im Kriege sonnenklar geworden .
Sie muß so in die neuen Verhältnisse hinübergeführt werden , daß ihre Produktionsmöglichkeit und
Leistnngssrendigkeit noch gehoben wird. Stadt und Land sind in gleicher Weise an der Lösung dieser
Aufgabe interessiert . Die Ablösung und Aufteilung des nnwirtschaftlichen Großgrundbesitzes wird aus
diesem Gedanken von nnS erstrebt.

Im Einzelnen fordern wir : 1 . Für die Uebergangszeit:
Sicherung der Produktion durch Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung auf dem Lande . Förderung

der Produktion durch Zuführung von Düngermitteln. Einführung von Krafifuttermitteln, Beschaffung von
sonstigen Betriebsmitteln (Arbeitskräfte, Maschinen , Geschirre, Kohlen , Petroleum , Leder usw . ). Möglichst
baldige Entlassung aller Landwirte und landwirtschaftlichen Arbeiter, allmählicher Abbau aller kriegswirt-
schaftlichen Zwangsmaßnahmen. 2 . Für die Friedenszeit:

Neuzeitliche Ausgestaltung der landwirtschaftlichen Verwaltung und Selbstverwaltnngskörper, billige
Rücksichtnahme bei der Steuergesetzgebung, geeigneteMaßnahmen zum Schutz unserer heimischen^Liehbestände
gegen Seuchengefahr, möglichst rasche Versorgung deS platten Landes mit Elektrizität, bessere Ausgestaltung
der Verkehrsverhältnisse auf dem Land .

Eine der dringlichsten Sorgen de? Landes muß es sein, dem niedergeschmetterten Mittelstand,
dem Handwerker nnd kleinen Kaufmann die Existenzmöglichkeit und alte Bernfssreudigkeit soweit nötig
durch Bereitstellung öffentlicher Mittel zurückzugeben. Eine neue Regelung des Kreditwesens und der Bc»
schaffnng nnd Verteilung der Rohstoffe wird dabei eine hervorragende Rolle zu spielen haben . Wir erstreben
Zeitgemäße Reform der Vergebung öffentlicher Arbeiten. Unsere Staats - und Gemeiude-Beamten und Lehrer
sind das Rückgrat einer geordneten Staatsverwaltung . Wir erwarten von ihnen , daß sie unsere geliebte
Heimat bald wieder in geordnete Verhältnisse hinüberführen helfen ; wir schulden ihnen aber auch dafür
Sicherung ihrer Stellung und wohlerworbener Rechte, eine zufriedenstellende Bezahlung, eine würdige
Stellung und vor allem die Schaffung eines freiheitlichen Beamtenrechtes mit allen Rechten und Freiheiten
der übrigen Staatsbürger . Entsprechende Fürsorge mnß auch dem wichtigen Stande der Privatangestellten
zuteil werden . Wir erstreben staatliche Fürsorge für unverschuldet Stellenlose ; Tarifverträge, Angestellten'
ansschüsse und Schiedsgerichte; KaufmannSkammern als gesetzliche Standesvertretung .

Eine zeitgemäße Bode« , und SiedelungSpolitik. eine durchgreifende Wohnungsreform muß endlich
in die Wege geleitet werden . ES wird uns dabei stets als Pflicht erscheinen, den armen Opfern des
Kriege ? unsere Fürsorge in erster Linie zuzuwenden . Wir fordern die baldige Neuordnung des Mann -
schaftsoersorgungsgesetzes , namentlich Neuregelung deS Rentenfestsetzungsverfahrens , die Schaffung eines
Rechtsmittels in Militärrentensachen und Berücksichtigung deS Familienstandes, sowie die Verstaatlichung
der patriotischen Kriegerstistungen .

Der Sozialhyziene werden wir unsere volle Aufmerksamkeit schenken .
Geleitet von den Grundsätzen deS Christentums werden wir an die großen sozialen Aufgaben

der neuen Zeit herantreten nnd sie zum besten des arbeitenden VolkeS zu lösen suchen.

6 . Kultnrfragen .
Wir lehnen grundsätzlich die Trennung von Staat und Kirche ad ; wir fordern vielmehr eil ver-

ständniSvolleS Zusammenarbeiten der beiden Gewalten an den großen Ausgaben des Volkswohlcs !
Die Gegenwart mit ihren gewaltigen Problemen macht diese Zusammenarbeit heute notwendiger

als je zuvor ! Wir fordern den Wiederaufbau des christlichen Familienlebens , ausgiebigen Schutz tinder-
re eher Familien in der Beamten- , WohnungS« und Finanzpolitik, vor allem aber in der öff «ntlichen
Meinung . Ohne Kirche ist diese Aufgabe nicht zu lösen.

Wir fordern Schutz dem Kinde in allen Lebensaltern. Auch hier ist verständnisvolles Zn^ mmen -
arbeiten von Staat , Gemeinde und Kirche geboten .

Wir b lligen daS Streben nach einer einheitlichen deutschen Volksbildung, wünschen aber die Ver-
meidung jeglichen Unterrichtsballastes nnd fordern , daß die natürlichen Erziehungsrechte der Familie nicht
geschmälert werden .

Wir fordern schließlich, daß die historischen und grundsätzlichen Rechte der ersten und ältesten Er-
ziehen», der Kirche, in der Schule vom neuen Volksstaate gewahrt werden .

Wir fordern die Pflege der Bürger - nnd Staatstugenden im Volke, vor allem der Gerechtigkeit
und des Pflichtbewußtseins, der Ehrfurcht vor dem Eigentum, des GemeinsiuneS und der Opferwilligkeit,
des sozialen Verständnisses und der Menschenliebe ; wir fordern für diese ? natürlichen Tugenden deren
Seele, die Religion .

Mit diesen Grundgedanken find wir eine christlich , soziale Volkspartei, das nene Zentrum.
Nun noch ein Wort an Euch ! Ihr Mitbürgerinneu ! Die Not der Zeit ruft Euch aus dem stillen Heiligtnm in den Kampf deS öffentlichen Lebens. Vier volle Jahre habt Ihr zusammen mit Kindern

und Greisen Übermenschliches geleistet , habt Not und Tod ins Auge geschaut. Das dankbare Vaterland naht Euch nun mit neuen politischen Rechten . — Euch Heldinnen des HeimatheereS gilt nun unser erster
politischer Gruß ! Wir laden Ench ein, unserer Fahne zu folgen. Wir vertrauen auf Euere Opferbereitschaft , auf Eueren Mut , vor allem auf Eueren bewährten christlichen Sinn ! In Euere Hand ist am
^ - Januar viel gelegt. Zeigt Euch der großen Stunde würdig ! Kommt und helfet uns, zu retten Volk und Vaterland.

Unser zweites Wort richten wir an E ch , die Ihr als Helden daS Heimatland unter nnsäglichen Opfern geschützt . Als ernste, gereifte Männer kehrt Ihr heim. Friede «nd Ordnung ist'S, wonach jede
Faser Eures Herzens verlangt ! Friede und Ordnung aber auch Freiheit und Wohlfahrt ! Es sind die Ideale, die auch wir auf unsere Fahne geschrieben haben . Als überlegte MKnner , als Freunde der Ord-
' ung »nd Freiheit, wählt Ihr Eueren Platz unter unserer Falne. Wir laden Euch dazu ein ! Wäre eS nach unfern Wünschen gegangen, so wäre längst der Friede in unser Land gezogen und hätte Euch die
Möglichkeit der ersehnten Heimkehr gegeben , früher nnd unter glücklicheren Umftänden ^ Es hat nicht sollen sein . So müssen wir uns ins Unvermeidliche fügen.

'
Ein letztes Wort an Euch, alte Kampfgenossen ! Für uns kann' S nur eine Parole geben und die heißt : treu bis in den Tod ! Vorwärts unter der Fahne deS neuen Zentrums !
Nun laden wir Euch alle ein, kommt zu unS zum Zentrum und baut mit uuS die neue badische Heimat !

Die badische Zentrumspartei .
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Waffenstillstand .
Schlußprotokoll öes 5wanzausstbu ))es öer

WaffenftillstanösLommWsn .
Span , L. Dez. (W .T .B . ) Ter Vertrete ? der

Transozean -Nachrichten-Geiellschast nfeli>etDie
Finanzkommission her internationa¬len Massen still st andSkommisfion un¬
terzeichnete am ! . Dezember das Schlußproto -
k o l l . in dem u . a . folgende Verein bar « ngenmitgeteilt sind : Tie deutsche Regierung verpflichtet
sich, keinerlei Maßnahmen * » ergreifen .welcl)e geeignet sind . Ihm fiskalischen oder
privatwirtschaftlichen Besitz in iraendeiner Weise zu vermindern , da dieser Besitzdas gemeinsame Unterpfand der Alliierten zurDeckung der Kriegs schaden bildet , aus die
sie Anspruch lwben. Weiter verpfl ' chtet sich die
deutsch ? Regierung , die Eisenbahnen , ffö -n ä le . Wasserwerke , forsten fow ' e Unter -
nehmungm kolonialwirtschafilicher, industriellerund kommerzieller Art . welche ihr gehören oder andenen sie noch beteiligt ist . weder zu verkau -
f e n. n och zu l i n v t d i " r t n , rn ^i zu tvrpfön -den. ferner verpflichtet sich die deutsche Negierung .während der Dauer des Waffenstillstandes und ohneden Bestimmungen vorzug^eisen , welch ? für die 3 » .fünft getroff n werden , kein Gold ausfüh¬ren zu lassen od "r eine Goldausfuhr vorzunehmen .Soll ^ f§ ficfT unbedingt ge -iwuna 'M sehen , für dienormalen Bedürsniffe des Gesckäftsleben? von denBestimmungen d 'eler S^ himrirm» abzuweichen, fomuß sie h ' ervon die alliierten Regierungen vorherin Kenntnis f 'tzen. Di " deutsch ? Reaierung v " r-

-pfs ^cht-' t sich weiter . anf>" nhalh der normalen Be-dürfn -iff? des Wirtschaftslebens aus den Befändenan A u ? l a n d sw e ch s e l n , w"lch? dem R ? ' ch5-
schatzamt oder der R ? ><bsbank aehören od"r sich inderen s^iaeni'ch^ ft als ?> v ' fen; ?ntrale in -ihrem Be-
sitz befinden , keinerlei Uebertraaung indas Ausland weder fctr^ t . noch duchPersonen, vorzunehmen . Die-selbe Verpflichtungwird eingegangen für die ausländischenEsfe . kten , d ' -> der deutsch"» R 'ai ^ runa oder derRe ! ck' ?Hank ae^ ^ '-en oder ihr als Nnlerlaaen kürLomba^dvarscheisse dienen . ?^ede Wandlung , diedieser Verordnung w' d"rspr 'ckit, wird von den Re-gienmaen d"r Agierten als tnMWa <*" <T?fch"nund d ' e deutü** N^gie^una wird alle möal ' cherweis?daraus ? u z ' eb"nd">, ?rotoen z« tragen b^bsn . In -bezug a" s die Rückerstattung de '' v/>1̂ Detrffchlondi!berciefüh ''t?n 5MrrW aus d "n G 'biegen der Alli-ierten . welche im Wafkenstillst̂ ndspert '-on vorae-

sehen sind , wird ^ re ' nbort . daß d '- Ruckzab -lung der aus Belgien und Nordfrank ,reich kammenden Geldsummen sn der-selb -n Wäh^ ng t""'^hiebt. i " S * r sie seinerzeit wn .geführt w ' "-d ?n . In den Batten , in denen diese?nicht möglich ist . soll die Rück<" -stotwng in Markrrfolaen . " nd ?" 'ar znm proniso^ 's^ en Kurse vanvon t 9" f<?r§. für die ^ ark , iedo -̂ s»"s>alten V»? alli -ikrt "n Regierunaen sich d ^s abWut ? Recht vor.später den A»«^a» ,"ch d"r Morks>etrnge aeaen fran¬
zösische o^ep b^ laische 5̂ ronf ?n z,s k» 'n aleichen oder
s7eg<»n Lieferung non Goldwä^rungswerten auf derBasis von 1 .25 FrS . für ?>- ? Mark zu fordern.»

Ausweisungen Deutl ^ er aus Strasburg .Berlin , 5. Dez. (W .T .B .> Der französische Kom»Mandant van Straßburg bat etwa 1 t) Ndeutsche Bürger ausa <> ws ? s ? n und inKehl über di " deuts^ e Linie abschieben lassen , Unte?den An?a"wiesenen b ?fjnd " t s' ch eme aroße A" ?abs» ngeseb " ner Persönlichkeiten : Kauf -Heute . Anhätte , ein ^ bei-s^ ulrat " nd n "un Do ?»ntender Stra ^bura ^r Universität . ?^i ? Ausgewiesenenn»f?^"n St ^ s?b„ ra unter ? " r ! ',cklastnr>a ihrer .<̂ abeinnerhalb 94 Stunden verlassen und kaw"n a b n eBarmittel im badissb "n Jff" icki5-regicntna bat durck, ht " ^ iffprtfH ^ fMrtfiSfommisfiontelearaphlscb zunäckift 10 ODO Mark für eine .?> i l f s-sktion der badisck̂ ' n N"ai "rung zur Verfügunggestern- und wird nach Bedürfnis weitere Mittelbereithalten .
Verkebrsfverrnng durch die belgische Besahnnq . .Tiissclders , 4 . Dez. (W .T .B .) Der Kommandant»>cr belaiscl>en Truppen in Nenß hat angeordnet ,dafo von heule abend 8 Ubr ab ieder Derkebr zwi-schen beiden Nbeinufern . also auf den DüsseldorferZkheinbrücken^ ferner der Stra ^enbabnverkebr Düs-

feldorf-Neust, der Schiffahrtsverkehr auf dem Meinund der Postverkehr auf dem linken Nheinufcr vor-
läusia verboten ist.

Köln . 5 . Dez. sW .T .B .) Vom 5. Dezember ob.mittags 12 llhr , ist der gesamte Personen - und
Güterverkehr von der linken nach der rechtenRheinscite gesperrt.

Frankfurt in der neutralen Aon«.
Frankfurt a. M . , 4. Dez. fW .T .B .) Oberbürger¬meister Voiat erhielt folgendes Telegramm vom

Staatssekretär (? rzberger : Nach einem soeben
eingetroffenen Telegramm der Waffenstillstands -
kommission in Svaa fällt Frankfurt a. M . nicht indas besetzte Gebiet , sondern in die neutrale
Zone .

Tie Lage in Csthland.
Berlin , 4. Dez. sW.T .B .) U"ber die Lage in

Esthland hat der Bevollmächtigte Winnigfolgendes telegraphiert : Am 13. November erfolgtedie Uebergabe der -ProvinzialveMxiltnng an die
Esthen. Auf die Meldung über die Bedrohungvon Deutfcb - Balten habe ich am LI . Novem-her mit guter Wirkung eine Schutzerklärung für dieBalten erlassen. Tie militänssben Ereignisse an der
Narvafront und der N .ückzug der deut -
fck>en Truppen auf die Linie Wiesenberg—
Lehusu haben eine neue Lage geschaffen . AmNovember hat eine russische Kriegs -
flotte von 7 Einheiten Narva und Umgegend mit
schwerem Gelier beleat . Fn den Verhandlungen ' mitden eschnis4i?n Behörden wurde folgendes verein -bart : ^ stlVfand erhält Waffen und Munition und
1 500 nno Ma >-k. Tie bosfrb e w i st i s ch e G e f a h rim Innern ist nach Auffassung der Ephen nichtarost. Die 5>age der Deutsch-Balten ist nicht gefäbr -det. wenn die ethnische Regierung bleibt und dieBolsrbewiki -Invasion ferngehalten wird . Zur Silbe -runa de? Abtransports der Armee habe ichim benehmen mit dem Sosdatenrat und dem Armee-oberkommanda einen Aufruf zur Bildung einer frei»willigen Nackibuttruppe erlassen.

Bon der Armee Mackensen.
Budapest . 4 . Dez. sW .T .B . ) Generalfeldmarschallvon Mackensen traf Dienstag Nachmittag inArad ein. Der Präsident der Zentrale der Sol¬datenräte der Mackensenschen Armee. UnterosiinerBraun , teilte einem Korrespondenten des PesterLloyd mit . das; die Armee fast seit vier Wocl^ n ohnejede Nachricht aus der Heimat gewesen sei. Alsdann spärliche Na chr i ch ten über die E re i g -n i s f e in Deutschland eintrafen , wurden a ? chin der Armee Mackensen Soldatenräte ge.päblt .die zu dem Oberkommando in oorzüglick >em Ver¬hältnis stehen . An die deut '

che Neicksregierunghabe der Zentraltrat ein Telegramm gerichtet, wonachsich die Soldaten der Armee Mackensen keines -falls einer Diktatur fügen , wober sieauch kommen möge Sie wünschten hald . igsteEinberusung der Nationalveri ' amm -l u n g. Der französischen Forderung nach ?? n t e r -nier un g müßten sie sich füaen , hauvt 'ächlich auSdem Grunde , um den Franzosen keine Gelegenheitzu geben, ganz Deutschland zu besetzen.
Churchill prophezeit schreckliche Bestrafung Deutsch»

lands.
Rotterdam , 5 . Dez. sW.T .B .> Churchill er-klärte in einer Wahlnersammlnng in Dundee, manbrauche nicht zu fürchten, daß Deutschland mit einerleichten Strafe - davonkommen werde. D i e S t r a f ewerde alles Bisherige an Schrecklich -keitübert reffen .

*
Die Londoner Konferenz ohne Beteilikung

Amerikas.
London. 4. Dez. sW .T .B .) Reirter . GesternAbend wurde folgende amtlich? Erklärung veröffent -licht : Während der in den beiden letzten Tagen

abgehaltenen Konferenz zwi 'chen der französi-schen . italienischen und britischen Negieruna . bei derLloyd George präsidierte und die heute zumAbschluß gebracht wurde , waren die Vertreter vonFrankreich Großbritannien imd Italien anwesend,ferner Balwnr . Sonnino . ftach und der Chef desĜeneralstabes . Es wurden auch gemeinsameJ i tz >! n g e n der Vertreter der Alliierten unddes Neichskabinetts abg "balten . denen derPremierminister von Canada , Australien und Neu-siindland . General Smuts sowie anderer britischerDoniinions beiwohnten , während Oberst H o u f edurch Krankheit verhindert war , der Konferenz bei-zuwobnen. ( !)

London . 5 . Dez. (W.T .B .) Reuter . Die inter -
alliierte Konferenz besprach die Da uer de » Wa k
fe n st i l l st a n d e s . der wabrsckvmllch Verlan
ger t werden w ' rd . Die allgemeine ^ nednis on-
seren, wird in Paris , wahrfchcmlich Ende Januar

Bonden ? 4 . Dez. (W.T .B .) Reuter erfahrt da
infolqe der Erkrankung des Obersten Honi? .1 m e -
ri ka bei den Konferenzen der Alliierten n >Ä ver-
treten war . muß über die V7rbandlung >'n ^ nu »
fckxi>eigen bewahrt bleiben. Es steht aber i^ >i ,
man zu einer vollständigen Einigung gelangt nt
und mit den richterlichen Beamten der Krone voll -
ständig darin übereinstimmt, dast D e u t 1 ch l a n ö
für seine Missetaten büßen müsse . d e v e r -
antwortlichen Personen obn ? Nuckncht auf
ihren Rang und solveit wie möalich bestraft wer-
den müssen . Di ? Londoner Beratungen werden
zweifellos von großen^ Einfluß auf die Frie -
denskonferenz sein .

*

Wilsons Abreise .
Washington , 5. Dez. (W.T .B .) Präsident

Wilson ist in Bealeitnng von ^ rau Wilson am
Dienstag von Washington abaereist .
um sich am Mittwoch an Bord des Dampfers
..George Washington " zu begeben, der sofort ab-
fahren wird . Vor der Konferenz wird Präsident
Wilson mit Llord George . Elemeneean , Orlando und
vielleicht auch mit dem König Ak^ert verhandeln .Er beabsichtigt , bei seinem Aufenthalt in Europa
Frankreich , einschließlich der S ch l a ch t f e l d e r .England und Italien und m 'ealich " rweKe auch
Brüssel zu besuckien . Eine amerikaniscki ? Flottillewird dem Präsidenten vor der französischen Külte
entgegenfahren und den Dampfer in den Hafen ge-
leiten . L a n a s t n g . Henry Wbit ? . Kon^ <,dmiral
Era ^ sen und der Vors! tz?nde der Kommission für
Publikinformationen Creel begleiten den Präsi -
Kenten .

Wilson am 12. Dezember in Brest.
Amsterdam, 4 . Dez. (W .TB .) Das ReuterscheBüro nieldet aus Brest , daß Präsident Wilson am12. Dezember nachmittags in Br ' st an Land ae > nwerde. Es werden ibm militärische Ehren erwiesenwerden und er wird hier im Namen der Regierungvon Pichon . Long n et Tardieur emvf ' naenwerden. Der Zua des Präsidenten wird um 1 Uhrmo ^aens in Paris eintreffen .
Newvork, Z . Dez. (W.T .B .) Der Damv ^er ,.G e -

o r g e W a f h i n g t o n"
. der Präsident Wilson nachEuropa fährt . w" rde mit der st ä r k st e n droht -losen Einrichtung Verden , die sich bi^ erüber^ uvt an Bord eines Sch ' ffes befand . -Diese

Einsicht,trn wird es dem Präsidenten ermöglichen,auf der Rei 'e fortwährend mit Washington in Füh -
lung zu bleiben.

- ) * f

3m nmtn Deutschlanö .
Forderung sofortiger Einberufung dcS Reichstags.

Hamburg . 4 . Dez. (W.T .B .) Die deutsche
demokratische Partes sandte an die Volks-
beauftragten Ebert und Äaai'e ein Tefagramm , ind nk die sofortige kein? Stund ? mehr aufzuschiebend?Einberufung des Reichstages , der aufdemokratischer Grundlage gewählten Vertretungdes deutschen Volkes , mit der alleinigen TageS-
ordnung : Legalisierung des gesetzlosenZnstandes . gefordert wird . Nur die Bestätigungder bestehenden Regierung als vom Willen des gan¬zen VolkeS getragen , könne helfen.
Die München ?? Garnison verlangt die baverische

Nationalversammlung.
München , 5. Dez. (W .T .B ) Vor dem Mini -sierium des Aeußern . am Promenadeplatz . fandgcstern mittag eine Demonstration statt . Vonder Kaserne des Pionierbataillons zog ein Demon -

strationszug geschlossener Front , und H e i m a t s-t r u p p e n un>tcr Vorantragun ^ einer schwarzrot-goldenen Fahne nach dem M i n i st ? r i u m desAeußern . Dort begab sich ein? Abordnungder Pioniier ^ zum Ministerpräsiden -t en , der sie im Beisein des gesamten Ministeriumsempfing . Der Sprecher , der erklärte , daß hinterden Demonstranten die gesamte MünchenerGarnison stehe , forderte das Ministerium auf .um antirevolutionäre Propaganda unmöglich zumachen , sofort den Termin der National -
Versammlung für den Volksstaat Bayern

bekannt zu machen. Ministerpräsident C i sn » .versicherte, daß in den nächsten Tagen der T ? rmi ^für die Nationalverfanwilung ton Volke bi-knnn !gegeben werde . Auch die Minister Auer un^Roßhanvter sprachen im gleichen g ;nn
~fDarauf begab sich der Ministerpräsident auf >,!«Straße und wiederholte dort den P -oni?r?n und derangesammelten Bevölkerung seine Zusicherungen .Die AbdonkungSurk 'inde des Kronvrinzr «.Berlin . 5 . Dez. Wie ein Gewährsmann der Deut,schen Allgemeinen Zeitung erfährt , ist die A b d a n.kungs urkund ? des Kionprinzennun -mehr unterzeichnet worden .

Prinz Adalbert.
Berlin . K. Dez . Wie Prinz Adasbert vonVreußen der Kreuzzeitimg miteilt , hat er sich nm20 . November durch ein Telegramm an den Vvlkz.beanftragten zur V e r f ii g u n g d e r aegenwnr -tigen Reichsreaierung gestellt. Im G ?.aenfatz zu den Auskübrnnaen des Prinzen

.Heinrich von Preisen siebt er allein in dieserdie Obrigkeit , die er mit allen sein ? n Kräften zu im»terstüken , für sein ? vomebmste Pflicht hält .
Prüfung des Archivs im Auswärtigen Awt.Berlin . 3 . Dez. (W .TB .) Der foz. Reichstags-abgeordnete Dr . Quarck (nicht Marr . N .) ist zumBeigeordneten im Reichŝ mt des Innern ernanntn>orden und bat gleichzeitig den kommissnri 'chenAuftraa erhalten , im Auswärtigen Amt gemeinsammit Ka utsky die Prüfung des Archivs vorzu-nehmen.

Ablehnung von Standgerichten.
Berlin . 3. Dez. (W.T .B .) Der Rat der Volks-beauftragten beschloß gegenüber einigen Anträgen ,die Einsetzung von Standgerichten zurAburteilung bestimmter Arten von Verbrechen ab -

anlehnen . Gemeinaefäbrliche Verbrechen findvon den zuständigen Behörden mit größter BeWIeu-niaung zur Ahndimg zu brinaen . aber im Rahmeneines ordentlichen Verfahrens . Wer dieGesamtheit durch eine strafbare Handli ?ng gefährdetoder schidigt. soll rasch mit der verdienten Strafebelegt , aber seinem gesetzlichen Richter nicht ent-
zogen werden.

Eingriffe i« bürgerliche Zeitungsbetriebe.
Berlin . 4 . Dez. (W .T .B .) In letzter Zeit haben

sich die Klagen über unregelmäßige Eingriffein bürgerliche Zeit « nasbetriebe ge¬mehrt . In allen solchen Fällen ist von der R e i ch s -
regierung sofort eingeschritten worden . Dendaran beteiliaten Arbeiter - und Sosdatenräten istkein Zweifel darüber gelassen worden , daß die Reichs-regieruna auf unbedingte Innehalt ungder von ihr verkündeten Pressefreiheit besteht.
Zusammentritt der intersozialistischen Kommission.

Berlin . 5. Dez. Heute Nachmittag tritt die i n t e r»
sozialistische Kommission zusammen . DerVorwärts erwartet t»on ihr , daß sie in gründlicherBeratung gute Arbeit leiste und über später Not«wendige» das Nächstliegende nicht ver <

i '

Deutschland .

heimat ? auber .

io )

Originalroman von Felix Na bor .
. (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
1 ».Ein leises, süßes Klingen ging durch die Welt . . .Bächlein rauschten, Lercken trillerten , und die Bir -ken standen, von duftigem Hauch umflossen, im

k̂ rautgewand . Neber die braun ? He ' de stieg dertzrühl na ins Tal und streute seine Blüten aus .Auch um die Mühle blühte es. aber drinnen in
!>em Haus ? ging die Sorg ? un? . . . Die harte Wirk-lichkeit griff mit raulx 'r Faust in d 'e PoHe desLenzes hinein und brach die Blüten ab . . . .Die Kassen waren leer . Das Bargeld war durchbie Reparaturen aufgezehrt worden . Zur Beschaf -
{» ng des Saatgutes , der Ackergeräte und der An-.agen eines groß n Gemüsegartens hatte der reicheDorfwirt ? ' n paar taufend Mark vorgestreckt , aber
»iun verlangte sie der hartherzige Mann zurück unddrohte mit Pfändung Dann war auch das letzteStückchen Erde , diis sie aus dem Zusammenbruchzerettet hatten , verloren .
- Trude schnürte es das Herz zusammen bei diesem
Gedanken. Wochenlang trug sie di? schwere Bürde ,^ann gönnte sie sich endlich einen Tag Ruhe und
^uckÄe Befreiung , Trost und Hilfe . . .
, Eines Sonntag -Nachmittags wanderte sie durchs<en Wiesengrund hinaus zur weiten Heide. Daspar ^

ein frohes Schreiten in der Sonne . Da fielen
^ i? Sorgen ab. das Herz schlug froher und freier
I

tmet? die jung ? Brust . Es war , als hätte d?r liebewtt der Sonne , der Lust , der ganzen Natup für

den Sonntag eine besondere Kraft verliehen , zu et*wärmen , zu hellen, d
'
e Menschen zu erauicken . zustärken und aufzurichten . Als habe er für diesenTag in die Brust ein freudigeres Drängen zum Lichtund zur Freude , zur Wahrheit , Schönheit u ^d zumFrieden gelegt, eine heiße Sehnsucht nach demSonntag im .Gerzen, dem hohen Feiertag der Seele ,an ix'm die Stürme schweigen und die Freud « ihrehellen Kerzen anzündet .

^
Und Trude fühlte es in tiefster Seele : fa, solchein Sonntag war ein . wahrer Festtag mit demMannaregen oer Freude für das von Arbeit « ndSorgtm bedrückte Herz, ein Bad der Wiedergeburtin Gottes freier Natur , eine fröhliche Auf-e'. stehun'gss .' ier . . .

Trude konnte sich kaum sott sehen , soviel Schön-beit bliiihte ringsum . Jedes sprossende GraS , jedersprießende Halm , jedes knospende Blatt und jededuftende Blüte erschien ihr wie ein holdes Wunder .Ueber Wiesengrund und Heide strahlte die Sonne .Silben '
chifchen weidcten auf der großen , blauenHimmelsN' iefe und ein wund "rbarer Glanz standüber der Welt . Soweit das Auge reichte , lag vorihr die Heide — eine endlos flimmernde Ebene,auf der es sproßte und grünte . Mitten durch ^ogein klarer Bach , an dem eine Menge Blumen blüh ,ten . die wi? grobe goldene Kugeln an den satt -grünen Stengeln schwankten . Mücken und Immensummten ums Heidekraut und alles atmete Freudeund neues Leben.

Und mit der Freude und mit dem stillen Sich-versenken in da? Weben der Natur , kamen die gutenGedanken, der Mut zum Leben und der Wille zumSieg ... ? .. . Trude . wurde . plötzlich, gehend, wissend . . .

Die weite Heide . . . das schwarze Moor ! . . Tot .'sLand . Seit Jahrhunderten unfruchtbar und nutz-los . Es schlief, lag begraben im eigenen Schlick undSand . . . . der Fluch Gottes richte darauf . Solltees nicht möglich sein , diesen Fluch wegzunehmenund das tot? Land zum Leben zu erwecken? . . . In -dem man hier das Wasser ableitete und dort dashe :ß? trockene Erdreich bewässerte und fruchtbarmachte ? .̂ . . Damit es de « Zweck erfüllte , dm ihmder Schöpfer gab : das täglich? Brot zu spenden !Trude eihob flehend d ' e Hände : „Laß mich . Herr ,de » Fluch in Segen wandeln , gib Kraft und Ge-deihen dem Werk.', das so plötzlich por mir steht .Tie Erde soll nicht mehr Dornen und Disteln tra -gen, sondern ein goldenes Halmennieer . daS mirund den Meinen das Notwendigste und Heiligstespendet: das tägliche Brot ! "
Ibre Hände griffen nach der heißen Stirne .Waren das Sonntagsgedanken ? . . .Ei warum denn nicht , wenn sie neue Wege zeig-t ?n . d 'e ihr Geschlecht aus Armut und Not herauszu Glück und Wohlstand , zur Freud ? und zum Frie »den führten ? Wenn fi? der geguäl ^en Seile sta^tdes kummervollen Werkeltages den Sonntaa itfxmf-tenj Sie emporhoben zum Himmel , zum Paradiese ,zum König der Welt !

^
M ' lle ' cht hatte ihr Gott selber diesen Gedankenins Herz gelegt und ihr in seiner Güte den Weg zurRettung gezeigt ; fi? war wohl mit Blindheit ge-schlagen gewesen , aber der Sonntag hatte ihr dieAugen geöffnet — er war ein lieber Wunder ,mann !

. Neben dem Herzensjubel stand aber glnchwehldie bange . Sorge . Was sie plante , erforderte die

Charaktsristi? Kurt Ssners .
Der Vorwärts gibt in feiner Abendausgabe vont2. Dezember eine treffliche Schilderung des bayeri-schen Ministerv '-äüdenten Eisner und schreibt :Nirgends vielleicht kennt man den Mann , der nunschon feit drei Wochen bayerischer Ministerpräsident ist,als Mensch und Politiker besser als im L>anse des Vor-wärtS . Er war mit dem Vorwärts verwacbfen . wie nurein echter Journalist mit seinem B 'att verwachsen seinkann . Aber er riß sich loS und ging mit seinen Kollegenhinaus . Wir , die wir Eisner kannten und schätzten,kannten aber auch die Scb vächen seines Wesens , überdie bei rnbig Urteilenden nie eine Meinungsverschieden -beit bestand . Das war die b ' swei ' en zügellos schweifendePhantusie , die viel mebr den Dichter , der tief in ihmsteckte , als den Politiker verriet , und nie war Eisnerunzugänglicher und unbelehrbarer , als wenn er nach der

tteberzengung oller irr Irrtum war . Dann stieg auchseine Aktivität ins Ungemessene , um nicht zu sagen ins
Gemeingefährliche . Es hat im engeren Kreise seinerFreunde nie ein Zweifel Sarau bestanden , dah man Eis »ner . ein so glänzender Journalist und so prächtigerMensch er war , nie allein wirtsck?aften lassen durste . d<i&er nur dann fruchtbar wirken konnte , wenn ein beson -neuer , nüchterner und fester Wille ihm zur Seite stand .Dann konnte sich Eisner schließlich fügen , freilich nur ,um nach Jahren behaupten , er habe damals recht

Kraft eines Mannes — und sie war nur ein schma-
ches Weib. War sie dieser großen Aufgabe auch ge-
wachsen ? . . .

In jähem Stolz und Trotz, mit festem Willenund frohem Mute , die jungen Glieder in frischerKraft gestrafst , richtete sie sich empor . „ Ich will ! "rief sie . „Bin ich nicht ein deutsches Mädchen? . . .Deutsch sein heißt tapfer , treu und stark scinlWohlan — ich wag 'sl "
Ihr Fuß glitt über das Heidegras , ihre Händeberührten die schlafenden Knospen der Büsche . „Er¬

wachet ! " flüsterte sie. „Ich w .' ihe euch zum Diensteder Menschen! . . . Seid gesegnet und tragetFrucht ! . .
Sie ging weiter . Schweigend wie ein heiligesRätsel lag die Heide. Um sie zu beleben und ihrgroßes Werk durchführen zu können, brauchte fiagroße Summen , die sie niclu besaß. Wie waren diezu beschaffen ? . . .

Doch auch da kam ihr Erleuchtung . Der Sonntag
steckte ibr seine hellst.m Kerzen auf . . .Am Rande der Heide kam st ? zu einer dichtenWand aus Brombeerranken und dem Gefck>lina derwilden Reb .' . Sinnend blieb sie stehen . . .Wer spinnt feiner als Frau Sonne ? . . . Wer hakdas meiste Gold , die fchrmmerndsten Perlen , dl«
funkelndsten Diamanten ? . . .

(^ ort ''etzuna solat .> .
kochsMzlen .

Halle n . © ., 4 . Dez . (W T .B .) Der Romanist und
Strafrechtslehrer an der Universität Halle , ProfessorHermann F i t I i n g , der Senior der staatZrechtswissen «
schaftlichen Fakultät , ist im Alter von 87 Jahren ge-
starben .
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Ansord?ri 'ngen nach^ukommer!
die Einführung öer

in 6aK ^
Karlsruhe , 4. Dezembe^'eröffentlichten Verfüaima d^Regierung mich die rcftKtitndiSti 'ndm zwischen 7 U

^ ll b r nachmittaas gel
deshalb notwendia . weil di?und der Mangel r>n Lokomoti'
SwVHfpfl ^nn de?. Mo
heblich einzuschränken. Dami ^
gen

^
d ?n dringenden volkswir ^

genügen können, müssen Begi '
uch?n Arbeitszeit in den g ''

Land"? einheitlich ouf bei
geleat und der Zugr .«rkebr di^w^ n . Die ^ Demobi ch ii s s ? wurden anae^n 'el 'N ^lehuna her s ". ! ibrewtro .if't kommenden Verkehrs !
Jlit den .̂ ndetsf ^ mmern mit
^.

er Staatsei ' evbof>n "n in Verb
^estleg "ng der Arbeitszeit auf |neocn Uhr woraens imd vier«>et f e i n e A n w e n d " n asmaften und di" Berkaeren ^ ssenhaltuno eine frühe '
j^cuimmung aetroffen bot . rWr&ct ' ^ ntrrt in den Bäcker' e " die von der Reichs^ ^stimmungen



" r . $ $

jtn . Ministerpräsident ff j 8n „den nächsten Tagen der Termi?

Hr . w »«

mniTfmfuna Km Volk ? fcfi
Zluch die Minister A u x 7

" n
JfprndKn

, im ssleichen Sinn »der Ministerpräsident mtfholte dort den Panieren und £volkerung ietne Zusicherungen ,
gsurk ' inde des Kronprinz ^ .Wie ein Gewährsmann der
Leitung erfährt , ist die A bdan

Srtn * Adalbert .
Wie Prinz Adalbert bott

i .witima miteilt , hat er sich »
» ein Telegramm an den Volks«
erfügung der aegenwgr -
eaierung flcftoITt . Im CS <>.rifSfirhn 'rtacn des r t n ^ e rtreiften siebt er allein in diesermit allen seinen Kräften zu un.vornehmste Pflicht hält .

' (fiitts im Auswärtigen Amt .
(W .T .B . ) Der soz . Neichsiaa^.
, a r ck snicht Marr . N .) ist zum
Geichs--mit des Innern ernannt
eick" eitia den kommissnri ' chen
1 Auswärtigen Amt gemeinsam
e Prüfung des Archivs vorzu -

> von Standgerichten .
W .T .B .) Der Rat der Volks .
5 gegenüber einigen Anträgen
1 0 n Standgerichten zuriter Arten von Perbrechen ab -
inaesährliche Verbrechen sin !»
Behörden mit größter Peschfeu-
, zu bnnaen . aber im Nahmen
en Verfahrens . Wer die
e strafbare Handlung gefährdet
isch mit der verdienten Strafe
gesetzlichen Richter nicht ent.

rgerliche Zeitungsbetviebe .
D .T .B . ) In letzter Zeit haben
f tinregelniäkige Eingriffe
Z e i t ungsbetriebe ge-

en Fällen ist von der R e i tü 3 «
t eingeschritten worden . Den
beiter - und Soldatenräten ist
belasten worden , daß die Reichs-
edingte Innehalt ung

?n Pressefreiheit besteht.
intrrfozialistischen Kommission .
te Nachmittag tritt die i n ter -
>mmissi 0 n zusammen . Der
n ibr , daß sie in gründlicher
t leiste und über später Not-
si liegende nicht ver -

~
! ?foMflrTfr ; ^ "

iTTrnfreToaT * ttt a . uffenütämms zrcirt t
. . z >ix Berlin -' r Radikalen von tOOS trifft die

r-jn dast sie den Manu von dem Platze wiesen, auf
» er aebört . Ohne den Parteikrach van damal » könnte

« « ner im Kreise besonnen ziigelnder Kollegen auch heute
a int Vorwärts fiden und unsere Leser mit seinen glän -

110
vn Leitartikel erfreuen . Der öte' cliicfne Bayerns und

Revolution wäre aber eine» ihrer absonder¬
lichsten Kapitel erspar , geblieben.

) * (

Chronik.

- ) * (-

tschlanS .

erlftk ? liurt <kwners .
in seiner Abendausgabe von?

fliche Schilderung des bayeri -
en Eisner und ' treibt :
mnt man den Mann , der nun
bayerischer Ministerpräsident ist.
r besser als im Hanse des Vor-
t Vorwärts verwachsen , wie nur
t seinem B 'att verwachsen sein

Zs und ging mit seinen Kollegen
Eisner kannten und schätzten,

Zchvächen seines Wesens , über
! nie eine Meinungsverschieden -
ie b ' swei ' en zügellos schweifende
: den Dichter , der tief in ihm

verriet , und nie war EiSner
lehrbarer , als wenn er nach der
Irrtum war . Dann stieg auch
nefsene , um nicht zu sagen ins
hat im engeren Kreise seiner
>aran bestanden , daß man Eis -
Journalist und so prächtiger
1 wirtschaften lassen durfte , datz
>irkrn konnte , wenn ein beson -
ter Wille ihm zur Seite stand .

schließlich fügen , freilich nur ,
aupten . er habe damals recht

und sie war nur ein schma-
sex großen Aufgabe auch ge-

Trotz , mit festem Willen
jungen Glieder in frischer

sie sich empor . „ Ich willl "
ein deutsches Mädchen ? . . .

per, treu und stark fein !

das HeidegraS . ihre Hände
l Knospen der Büsche . „ Er -
Ich w ' ihe euch zum Dienste
eid gesegnet und traget

liweigend wie ein heilige ?
m sie zu beleben und ihr
1 zu Wunen , brauchte sie
ricku besaß . Wie waren die

? rleuchtung . Der Sonntag
^ rrjcn auf . . .

kam sie zu einer dichte»'en und dem Gesck>ling der
hlieb sie stehen . . .
!? rau Sonne ? . . . Wer hat
himmerndsten Perlen , dt*

ina folat .) ^
hulcn .
? T B .) Der Romanist und
uiversität Halle , Professor
enior der ftaatZrechtswissen-

Atter von S7 Jahren ge-

Haöen .

Freiheit unü Wahlrecht .

Dem Volksfreund kommt es arg in die Ouere ,
daß das Zentrum sich gestattete , an die Tatsache zu
erinnern , daß es längst , ehe auch nur ein Sozial -
Demokrat in der Lage war . in Boden kür das alla ? -
mCi :ie dirette Wahlrecht sich einzusetzen . Um diese
Tatsache aus dem Gedächtnis zu verwischen , redet
das Blatt allerlei über die Dinge in Preußen .
Näher als d ' e vreußischen Vorgang - liegen doch die
badisckien " " d hier hätte die Sozialdemokrat ! ? allen
©rund , an die eigenen Sünden sich z » erinnern ?
<̂ ft ihr denn so ganz aus dem Gedächtnis bTstoiin -
den . wie sie es war . die in den Wahlen zur Land -
wirtschaitskamni ^r das Pluralwahlrecht venchul -
dete? Morgens um 8 Uhr war sie noch prinzip ' en -
fest , eine Stunde später war sie umgefallen und
hilf ihren heut - so despektierlich . behandelten Ver¬
bündeten das Bluralwah ' ^ M durchzubringen . Sie
tat damals noch mehr . Sie h-alf das Ernennung « ,
reckit der Regierung zu re 'ten ! Das sind badiicfe
SCafen , ausagführt von der bad '

schen Sozialdemo -
kratie. Viille '

cht erinnert sich jetzt auch der Volks -
freund an diese Sünden und wird etwas zurück ,
haltender .

2? enn das sozialdemokratische Blatt m ^int , die
Kaltnng d 's Zentrums in der ^ raae des grauen -
Wahlrechts würde die brauen bestimmen , in hellen
kaufen au ? die binaelegte ? e ' mrute zu laufen , so
ist h

'er wohl der Wunsch der Vater des Gedankens .
Ko viel versteht die Frauenwelt s -̂ on , daß die
Leimrnt -'n rubig liegen bleiben müssen . Niemand
we

'
ß besser als g^ a d̂c die Damenwelt , daß daS Be -

gebren nach dem Stimmrecht in ibren Reiben nicht
in dem Nmfanq vorbanden war , daß ein zwingender
Knind zur sofortigen Eink "-Hri >ng vorlag . Daß die
neue Zeit neu ? VerMwiss ? schuf, dem träat da?
Zentrum Rechnung . Wenn die Sozialdemokratie
keine and 're Barole zu finden vermag , na , dann
man der 5 . Januar ruhig herankommen .

D 'e ^ raue ^ wissen , daß es (ich beute um die aller »
wichtigsten D ' nge des Volkslebens bandelt und diese
werden den grauen sagen , wo ihr Plat > iftt

poNtMe Vorgänge In Vaüen .
» Knrlsrnhe « 5 . Dez . Die aus der nationalliberalen
Partei bervorgeaangene Badische Volks «.
Partei bat den Minister des Aeußern . Oberbürger -
Meister Dietrich in Konstanz , zu ihrem Partei -
ckief gewählt . ? i>ie die Bad . Landesztg . mitteilt , sind
die oroßen nationalliberalen Vereine bereits voll -
stöndici . die kleineren Vereine in so großer Zahl der
neuen Partei beigetreten , daß ihr Bestand unbedingt
ftesschert ist. Nuch der sungliberale Verein Karlsruhe
bat den Beitritt zu der neugegründeten Badischen

, Volkspartei beschlossen.
Die unter dem Namen »Christliche Volk » .

Partei " gegründete neue Parteiorganisation , in
welcher sich dl ? konservativen Elemente Badens ver -
einigten , veröffentlicht ihren Wahlaufruf , in dem sie
fich bereit erklärt , trotz rhreS monarchischen Jd -eals
auf dem Bosen jeder geordneten Staatsform mit -
Mrheiten . In dem Wahlaufruf wird weiter die
Rückkehr von der (Gewaltherrschaft zur varlamen -
krischen Negieriingsform und di>? Sicherung des
Einflusses pon Neliaion und K ' rche im Staat ge-
fordert. .Qi ' M Schluß v 'rlan ^t die Christliche Volks -
Partei , Maßnahmen zum Schutz des deutschen Vol -
kss geie » polnische Bevormundung und Wirtschaft .
Ms Vergewaltigung vonseiten jener Kreise des
. l̂identums . die ibre ! nterna ^ionalen Macht , und
fma.nzvolit ' fchen Interessen über da ? Wohl des
deutsch ^ Vol ^e? und V ^ fers ^n ^ es stellen " .

einer Sitzung I des Arbeiterrats ^ eid -' lbergwurde ein Beschluß aesrcht . die .Heidelberger Presse
veranlassen , die W a b l a u fi - u f e aller V a r -

tsien in ihrem ?ln *eWnteil zu t>erö pfentf ;chen . 9ln
maßgebender Stelle fall dahin gemerkt werden , daßdte Greste beian ^ers während der Wahlveriode bessermit Vavier versarat werde , um den an sie gestellten
Anforderungen nachzukommen .
die Einführung öer t' ck ^ ünöigsn flrb ^ ^ szeit

in öaSen .

) Karlsruhe , 4 . Dezember . Nach einer soeben
veröffentlichten Verfiiaim .i der vorläufigen Volks -
kemerung mich die achtstündige Arbeitszeit in die
4 »ic R zwischen 7 Uhr morgens nnd
s » r nachmittaas gelegt werden . Dies ist

\ s
^ r '1^ pen dta , weil die aroße Koblennotund der Mangel an Lokoma ^ i^en da ^ n zwingen , den

-SaWfan rin « wjiHp de?- Monats Dezember ab er -
WMtch einzuschränken . Damit die Zugsverbindun -
« en

^ den dringenden volkswirt ^chastsich"n Interessm
können , müssen Beginn und l^nde der täg -

' -^ its ' eit in den größeren Arbeits ' entrenW ^ and " s einheitlich auf bestimmte Stimden fest-»eieat und der Zugverkehr diesen Zeiten anaevaßt
» jy

'- '! 1: - Demobilmachungsaiis -
! ? " ' 1 e wurden anaewses "» . -sich wegen der ^ est-mm/i der fü - ihre ?v ! r^ chafts ^ebiete hiernach in

^ kommenden Verkehrszeiten nach Benehmen
^

^ "u ^elsf ^ mniern mit der Goneraldirokti ^n
ifatiP ' oa t$?vcnf >" f<n "n in Verb ' nduna zu setzen . Die
Vieh

^cr Arbeitszeit auf die Stunden zwiV 'en
},pi • luaraens imd vier Uhr nachmittags fin »

m
" e Anwend " na aus die Gastwirt -

^
'
^ .

lten und di ^ Verkau ks stellen , über
p

■ . ■ ^- l >enhalt !in -i eine frühere Verordnung bere ' ts
aetr ^ ffen b -->t . Ebenso galten für die

i 0 r 1,
' n den Bäckereien und K 0 n d i-

e n von der Reichsregierung getroffenen^ emmmungen .

öaüen .
: : SarTsruTje , 2 . Dez . Die evangelische

Generalsynode , welche in der vergangenenWock ê hier tagte , nahm eine Entschließung an . in
welcher »u a . die völlige Trennung von Kirche undStaat für beide Te ' le als schädlich bezeichnet und die
Bnbehiiltiing des Religionsunterrichts in den Schu -
len gefordert wird . Ferner wird verlangt , daß der
theologischen ^ akuliöt in .Heidelberg i'hre bisherige
Stellung innerhalb der Universität als wesentlicher
Bestandteil der Geisteswissenschaften gewahrt bleibe .• ÄnrlSriifte , S . Dezember . Heber die biSber in den?t>angelifchi ?n KotteSdiensten ausgesprochene F ü r b i t I efür den G rotzherz c>g und den Kaiser bat der ? i>ftf .
Oberkirchenrat angeordnet , daß . nachdem der Grascher -
zog auf den Tbron verzichtet babe . diese ? Fürbittenaebetfür ibn als regierenden Fürsten in der bisher gelten -den Weise in öffentliche » Mottesdiensten feine Nnwen -
dnng mehr finden könne . Das schliefe aber nicht aus .daß dankbare Erinnerung , an alle Wobltat im !) allen
Segen , die der bndischen evangelischen Landeskirche vondem. bisberiaen Landesberrn zugeflossen sind , daS Be -
dürfni ? wecke , auch vor versammelter Gemeinde ftiie »
bitte für ihn und sein Sans zu tun . Das gleiche geltefür Kaiser Wilhelm und sein Haus .

-I- Bruchsal , fi . Dez . Dem bienaen Soldatenrat ist eSin der vergangenen Woch ? gehinnen , 110 Flug -
S e ii n e , die in ffiermersfieim verlassen laaen , auf da »
rechte L! b e i n u f e r zu b r i n a e und sie so der
Gefahr , in französische Hände zu fallen , entrissen .

£ Heidelberg . 8 . Dez . Wie das Heidelbg . Tgbl . be -
richtet , wurden die Insassen de » O f f i z i e r s g e f a n -
ge .nenlagers , etwa 550 , arösttenteilS französische
Offiziere zum Abtransport in ihre Heimat zur Bahn ge-
bracht . Dabei Hoven sich empörende Szenen ab -
gespielt , indem würdelose grauen und Mädchen dem
3 »<ie daS Geleit zur Bahn gaben . Ein schamloses Weib
scheute sich nicht , mit einem Franzosen Arm in Arm zu
geben . Es erfolgten vier Verhaftungen . Die Na -
wen dieser Personen sollen bekannt gemacht und der
öffentlichen Verachtung preiSaeoeben werden . — Wie be¬
richtet wird , sind von allen Fakultäten Ferienkurse
für Krie -g Steilnehm er in Aussicht genommen .

X ^ MannIielm , 6 . Dez . Der französischen Re¬
gier u n g ist da « Bedauern über den Zwischenfall ,der sich jüngst im hiesigen KriegSaefanaenenla <ier ereig -
nete und bei dem ein deutscher Wachtmann drei sran -
zösische Kriegsgefangene , die ihn neckten , erschossen hatte ,
ausgesprochen worden . Die Stadt Mannheim erklärte
sich bereit , den Hinterbliebenen der drei Opfer eine ent -
sprechende Entschädigung zu zahlen . ( Gerüchte
wollen wissen , daß Mannbeim und womöglich auch Hei »
Helberg infolge des Vorkommnisses im Mannheimer Ge -
fangenenlager feindliche Besetzung erhalten wurden . An
zuständiaer Stelle bier ist davon noch nicht « bekannt . )

4 - Neckarsemlind , 4 . Dez . Beim Aufspringen
auf e imn in voller Fahrt befindlichen Weaen der He » -
dclö ^ rger Straßenbahn wurde ein flOjähruvt
Mann eine Strecke weit geschleift , dann kam er untTr de -,
Anhängewagen , wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden .

t Pforzheim , 4. Dez . Da » städtische Gaswerk gibt be»
kannt . daß infolae des hohen Gasverbrauch » und der un »
genüaenden Kohlenzufuhr mit einer Einstellung der"

iasabgabe zu rechnen ist . Denjenigen Fami -
lien , die bisher nur einen Gasherd hatten , wird » im
Gaswerk geraten , sich für eine andere Kochgelegenheit zu
ferae, ' .

ch Baden -Baden , 4. Dez . Der BüraerauSfchuß hat dem
Stadtrat die Ermächtigung zur Aufnahme von Dir -
leben in der Gesamtsumme von 4 Millionen M ^ rt er »
teilt .

1? Kehl , 4 . Dez . Die Franzosen begannen mit der
A u » n>e i s u n g von Personen an » Straßbur «. .' ie a,S
deutschfreundlich galten . Mit 40 Kilooramm HanGepäck
duiftcn sie die Stadt verlassen , die Möbel mußten sie zu -
rücklassen . Unter den Ausgewiesenen sind zahlreiche Alt »
elsauer .

^ Kappelwindeck bei Achern . 4 . Dez . ?ln einer biesi»
gen Wirtschaft hantierte ein Jäger des Bübler Bataillon »
mit einem Militärrevolver . Durch Unvernchtig »
keit entlud sich die Waffe und traf den eben erst vom
Felde heimgekehrten Sohn der Lammwirtin Doll so un -
glücklich, daß der T 0 d des jungen Mannes sofort eintrat .

) ( Klengen , 4. Dez . Da » Gasthaus zum . Sternen "
der Witwe Josef Gaifer ist niedergebrannt .. Der
Schaden beträsit gegen 40 0V0 Mark .

t veberlinqen , 4. Dez . In einer hiesigen Fabrik
wollte ein I7jährioer Arbeiter einen TranSmis -
fionSriemen auflegen . Er wurde dabei von der
Welle erfaht und ckuf der Stelle getötet .

: : Waldöhut , 3 . ? ez . Tie badiick>en Gemeinden
Iestetten , Lottstetten » nd B Usingen
haben den Anschluß an die Schweiz beschlossen.
Die Gemeinde Lottstetten zählt 79V, Iestetten 1280
uni Büstng "n P00 Einwohner .

) ! ( AuS Baden . Vor bald vierzehn Tagen ist den
NeichSpostbeamten vonseiten ihrer vorgesetzten Be -
Hörde die frohe Mitteilung geworden , daß die von der
neuen NeichSleitnng in gestellte einmalige
Teuerungszulage nunmehr bewilligt sei . Die
Beamtenschaft gab sich der Hokfnu " " hin . dah dieselbe zum
t Dee -ewber an ^ e^n ^lt w ^ r ^e . W >̂ eS aber sch ^ ' nt . hat
der alte Sankt Bürokratius hier auch noch mitzusprechen ,' fitn die ÄuS ^.rhlun -' erfolgt nicht überall gleichzeitig . Im
Bezirk Konstanz z. B . ist die ? u ' aoe am 1 . ? >? ? <»mher
auShe ' ahlt worden . im Obl' r -Vo ' ' direkt !o" S7">üirk
Karlsruhe daaeaen noch nicht . Die B ->a ^ ten ^chakt im
Bezirk Karlsruhe darf wohl erwarten , daß sie recht bald
in den Genust der erwünschten ? uf ^ e ker^ mt und nich^
länger hinter derjenigen von Konsianz zurückstehen muh ,
hauptsächlich auch deSbaib . weil wir in Baden unsicheren
Tagen entgegengehen und der Feind vor den Toren steht .

Lripzii, , 2 . Dez . ( W .T .B . ) Der Rektorder Uni¬
versität . Geh . Rat Professor Dr . Holder , ist, wie
die Abendblätter melden , zurückgetreten . Der
Rücktritt wird in Zusammenhang gebracht mit den
Differenzen , welche zwischen der Universität und
dem Arbeiter » und Soldatenrat wegen Hissung der
roten Fahne bestehen , die auf dem UuiversitätS -
gebäude aufgezogen ist. Professor Geh . Rat Kittel hat
für heute abend m die Wandelhalle der Universität eine
allgemeine Studentenversammlung einberufen , an der
auch die gesamte Dozentenschaft teilnehmen wird . Es
soll versucht werden , durch eine innige Fühlungnahme
zwischen Lehrkörper und Hörerschaft der neugeschaffenen
Lage Rechnung tragen . — Auf den Protest de »
Reichsgerichts sind heute vormittag auf dem Reichs -
gerichtSgebäude die vom Arbeiter » und Soldatenrat ge »
5 -ßten Fahnen wieder eingezogen worden .

Eifenbatinunfnll .
TauberbischofSheim , 2 . Dez . Auf dem badischen

Bahnhof HeidingSfeld bei Würzburg stieß am
Samstag mittag l Uhr in HeidingSfeld infolge Ueber -
fah renS .deS E in _fa hrt Ss ignal » der Güterzug

Nr . 124 auf den Personen,ng 5M , der von Lauda kam .
auf . Dabei wurde die Mischine -deS Güterzuges , 8 Per -
sonen wagen vom Zug 833 und 7 Güterwagen stark be¬
schädigt . Getötet wurden ßilfsbremfer Landwehr an »
Edelk ' " " en und der Soldat Friedrich Dörrzapf von Lud »
wigShafen . Verletzt find 29 Reisende des Per »
sonnenzugeS . meistens entlassene Soldaten , die in die
Heimat zurückkehren wollten .

Hohe ArbeitSlosenziffera .
Berlin , S . Dez . ( W . TB . ) Die Berliner Gewerkschaf¬ten melden in den nächsten Tagen hohe Arbeits -

lofenziffern . Innerhnlb einer Woche ist die Ja ' il
allein der arbeitslosen Bauarbeiter von 500 auf
1000 gestiegen . Bei den Holzarbeitern betrug sie in der
vorigen Woche 16 000 . Sie ist seitdem rapid «angewachsen .
Bei den Metallarbeitern sind weit über öOOO
Arbeitslose vorhanden . Infolge der Ueberfüllung der
?8 städtischen Aufnabmestellen für Arbeitslose ist vom
Berliner Magistrat eine 24 . Stelle eingerichtet worden .
In Charlottenhnrg bewilligte die Stadtverordnetenver -
sammlung 10 Millionen Mark für Arbeitsbeschaffung .

> 5 ,

Aus öem Stadtkreis .
Karlsruhe . 5 . Temmler l918 .

^ Eine priichtige Aentrumswählerverfammlung fand
gestern abend im Taale der alten Brauerei Kammerer
statt unter dem Vorsiche des Herrn Oberpostassistenten
© achter , welcher in seiner Eri >sfnungSaniprache ins -
besondere die aus dem Felde heimgekehrten ^Krieger aufs
herzlichste willkommen hieß . Als Hauptredner sprach der
Minister für das Ernährungswesen , Herr Trunk , wel » •
cher in wirkungsvoller Weise die Ursachen unseres Iu -
silnimenbriiches beleuchtete und insbesondere die schweren
Folgen und Gefahren oer heutigen politischen Lage vor
die Augen der zahlreichen Zuhörerschast stellte und nach
einem kurzen Ueberblick über die parteipolitischen Verhält -
nisse nachdrücklich für das Zentrum eintrat . Herr Geist ! .
Rat Dr . Schofer , der inzwischen eingetroffen , bat den
Herrn Minister , angesichts der un drohenden Gefahr des
feindlichen Einmarsches , im Ministerkollegium dafür einzu »
treten daß noch vor dem Ablauf des Waffenstillstandes
am 17 . Dezember eine verhandlungsfähige Re .iierung
in Berlin geschaffen werde . Der Herr Minister sagte
die Erfüllung diese ? Wunsches , soweit e ? an ilim liege ,
zu . Herr Abg . Köhler befaßte sich unter anderem auch
mit der Kritik , welche der Volksfreund an ienien A ' S -
führungen im KonzerthauS geübt hatte ? d 'e ' ? : » recht¬
denkender als berechtigt ansehen kann . M ' t einem Appell
zur Mitarbeit und zum Anschluß an unsere Orgounalio -
nen schloß der Vorsitzende die harmeuiich verlaufene
Versammlung , die wieder ein weiterer oiei ?erkp : rchcn -
der i^ a ^ or in unserer Wablbeweg .irg ist.

» > Miirchenabend Melanie Ermarth . In unserer an
Entbehrungen so reichen Zeit , sind namentlich unsere
lieben Kleinen sehr benachteiligt , und wie bedarf auch
das Kinderherz der Freude ! ES ist daher sehr zu be-
grüßen , daß Frau Hofschauspielerin Ermartd am Sann -
tag . den 8 . Dezember , nachmittag » halb ft Uhr . im großen
Eintrachtsaale dahier die Kinder aus der rauhen Wirk -
lick' keit . in die Fantasie der Märchenwelt einführen will .
Andersen , der un » Großen so unendlich viel gibt , kennt
wie keiner das Kinderherz in seinen Freuden und Nöten .
Der Kartenverkauf ist schon sehr rei ? und >mofier ' t t »
sich rechtzeitig in der Musikalienhandlung Fritz Müller .
Kaiserstraße . Ecke Walzstraße , gute Plätze zu sicher».
Der Saal wird geheizt .

Vis Zigarrenpreife .
Karlsruhe , 4 . Dez . Ueber diese» setzt so viekbespro-

chene Thema bringt die Süddeutsche Tabakzeitung einen
ausführlichen Bericht , dem wir folgendes entnebm >-n :
Bisher waren 75 Prozent der gesamten Produktion für
Heereslieferungen beschlagnahmt und zwar
mußten Neunzehnte ! in Sorten zum Fabrikpreise bis
zu 120 Mk . pro 1000 Stuck geliefert werden . Die Be¬
schlagnahme ist für den Monat November aufgehoben
worden , aber für die folgenden Monate werden die Ein -
forderung der liefernngSpflichtigen Mengen ausdrücklich
noch vorbehalten . Die für November erfolgte Freigabe
gestattete den Fabriken , die für das Heer bereitgestellten
Zigarren , also Sorten zum Ladenpreis von 15 bis 20
Pfennig ihren Händlerknnden zu überladen . Hierdurch
finSet da » neuerliche Angebot dieser Preislagen im
Kleinhandel seine Erklärung , wobei aber zu bemerken ist
daß diese Sorten bereits ausschließlich ans inländischem
Tabak angefertigt sind . Die veränderte Lage hat aber
daS Gute , daß die Auswüchse des auch in Zigarren nicht
auszurottenden Kettenhandels beseitigt werden . Trotz »
dem muß man zum Bedauern des TabakgewvrbeS noch
auf längere Zeit mit hohen Zigarr ^ nprei -
s e n rechnen , da eS noch mehrere Monate dauern wird ,
bis auch nur gering ? Mengen Tabak ans den Übersee -
ischen Prodnktionsländern nach Deutschland kommen .
Dieser geringen Einfuhr steht eine enorme
Nachfrage in ganz Eurova gegenüber , so daß für un » .
namentlich auch het _ dem schlechten Stand der deutschen
Währung , noch auf längere Zeit hohe Tabak » reise er¬
wartet werden müssen . Dazu kommt die gewaltige Stei -
gerung der Löhne und Unkosten bei infolge der Kontin -
gentienmg sehr eingeschränktem Umsätze . Andererseits
haben schon vor einiger Zeit der Deutsch Tabakverein in
der Tagespreise erklärt , daß Zigarren in n ^rma ' er Größe
im Preise von mebr als 000 Mk pro 1000 Stück , also
SO Pfg . Ladenpreis , in das Reich der Phantasie gehören ,
und er hat den Rauchern den viel zu wenig hefolgten
Rat gegeben , unberechtigte Preisforderun »
gen sofort den Behörden zur Anzeige zu bringen .

politische Nachrichten.
Holland soll den Kaiser und Kronprinzc « auS »

liefern .
London , 4 . Tci . (W .T .B . ) Wie Reuter erfahrt ,

hat sich bei den Beratungen der Londoner Kanferenz
gezeigt , daß man einstimmia der Ansicht ist . daß von
Rolland die Auslieferung des ? x •
kaifers und des Erkronprinzen weaen Ber »
letzung deS Bälkerreä >teS während des Krieges vcr »
lanat werden soll.

Wien , 3 . Tez . CW .T .B .) ??m Neuen Wiener
Tageblatt untersucht ein hervorraaender Völker -
rechtslebrer die ^ rag ? der Auslieferung des
Kaisers Wilbelm und kommt zu dem Schluß , daß
mich nicht die gering st e völkerrechtliche
Begründung zu finden sei . Das A s y l r e ch t
sei sogar den Rat ' irvölkern beilig . und auch Holland
dürse seines Mvlrecht "s nicht beraubt werden , s»-
lange nicht die Gereck>tigkeit der Leidenschaft der An «
klüger weichen muß .

<? csahr des Aufborens des Eiscnbalzvvcrkcl >rs .
Wien . 5 . £ <**. (© .T .B . ) infolge , des fast gänz¬

lichen AufHörens der K 0 h l e n z u f u h re n
für die deutsck >- österreichisck)en Eisenbahnen und des
vollständigen Verbrauchs der Kohlenvorräte der
Eisenbahnen besteht die G e f a h r des g ä n z l i ch e n
© Jij lst and e. s des . EifenbaHnverkehrS .

Der Verkehr der Wiener Stadtbahn wird Voraussicht «
lich Freitag oder SamStag eingestellt werden müs -
fen . Auf den Hauptbahnen wird iu den nächsten
Tagen wahrscheinlich nur je ein ^ ernversonenzug
im Verkehr bleiben können . Auch der übrige Ver »
kehr wird eine weitere Einschränkung erfahren .
Trotz aller Bemühungen der Regierung ist eine bctl»
dige Besserung der Lage nicht zu erhoffen .
Die deutsch -österreichisch ? konstituierende National -

Versammlung .
Wien . 3 . Dez . (W .T .B .) Der Staatsrat beschloß,

der Nationasversammlung einen Gesetzentwurs über
die Einberufung zur konstituierenden Nationalver -
sammlung vorzulegim , nach welcher die k 0 n »
stituierende Nationalversammlunq

. für zmei Iabre gewäbkt und 1 -1 Tage nach
der Wahl nach Wien einberufen wird . Sur kon¬
stituierenden Nationalversammlung werden in dem
geschlossenen Staatsg "biet 2 5 0 und in den ange -
fchlostenen l^ebic^en 5 Abgeordnete auf Grund des
gleichen Wahlrechtes ohne Unterschied des Ge -
schlecht ? nach dem System der Verhältnis¬
wahl gewählt .

Franzosen in Preßburg .
Wien , 3 . Dez . (W .T .B .) Die Blätter mildert

aus Prcßkmrg : Gestern nachmittag erschien beim
hiesigen Militärkommando ein französischer
Oberleutnant , d 'r mitteilte , er sei als Ouar -
tiermacher vorausgeschickt , um Unterkünfte für ein
in den nächsten Taaeu in Preßburg eintreffendes
f r a rk^ ö s i s ch e s D e t a ch e m e n t zu b " i

'
orgen .

?>m Palais des Erzberzogs Friedrich wirrd 'M Nä ' im»
lichkeiten für A » Offiziere und 40 Mann requiriert .
Der südslawische Ep ! ??ovat und der südslawische St -»at.

Laibach , 2 . Dez . Der in A g r a rn versammelte süd¬
slawische katholische Eviskovat ka ^ te eine Resolution , in
der er die Bildung des südslawischen Staate »
begrüßt und die Neberzeugung ausspricht ^ daß der süd -
slawische Staat die Rechte der kat ^oii ' chen K ! "che anerken -
nen und die dieSbeznalichen Fragen im Einoernehmen
mit dem Hl . Stuhle regeln w >rd . Der Episko "at aner -
kennt die Notwendigkeit der Reform des Grund¬
besitze » zugunsten der ärmeren Bauern und er ist be»
reit , von dem kirchlichen Grundbesitz den hierzu erforder¬
lichen Boden abzutreten . Der Eviskovat will im besten
Einvernehmen mit allen anerkannten Neliaionen . inS ^ e-
sondere mit der orthodoren Bevölkerung leben . Der ?>l.
Stubl wird ersucht werben , die Liturgie in slawischer
Sprache , und zwar die Messefunktionen in alt - >' owenischec
und die übrige Liturgie in neuslawischer Sprache zu
gestatten .

Gegen Wirtschaftsvolitik aufgrund vou Staats »
monovole «.

> Ver « . 3 . Tez . (W .T .B .) In Rom treten » er » ,
treter sämtlicher italienischer Kandels -
kammern zusammen und verwarfen nach
lebhafter Disku ' sion in einer Tagesordnung die voit
der italienischen Negierung eingeleitete Wirt¬
schaftspolitik aufgrund von Staats ^
Monopolen . i

Weibliche Kandidaten für das Unterhaus .
Bern , 4 Dez . (W .T .B . ) Obwohl den englische «

brauen neben d ^m aktiven Wahlrecht auch das passive
Wahlrecht zugestanden wurde , sind bis setzt doch
nur drei weibliche Kandidaten für das
IlnterbauS aufgestellt worden . Es sind dies
Miß Dospard . die Schwester von Lord kreuch . Miß
Vio ^et M ^ rkhom und Miß Stratfev . Die erstae -

| nannte ist Kandidatin für die Arbeiterpartei , die
beiden letzteren sind unabhängig -liberal .
Acindscligkeitcu von BolschcwikiS gegen Finnland .

Kopenhagen , 4 . Dez . (W .T .F .) Das finnisch «
amtliche Pressebüro in Kopenhagen meldet au >
Äiksingsors : In Börkö , östlich Wiborg . versuchten
Boss chewikitr Uppen ein ? Landung , wurden
rfcer durch Artillerivseuer zum Nückzuae gezwungen .
An der s i n n i s ch e n G r e n z e findet lebhaftes
Zikfammen ziehen von Soviettruppen
statt . Eme kleine Abteilung gina über die Grenze ,
wurde aber zurückgeworfen . In d 'r finnischen Bucht
kreuzen Bolschewikischiffe . Die Verbindung zwischen
Heksingfors und Reval ist unterbrochen .

Nomanones mit der Kabinettsbildung beauftragt .
Madrid , 5 . Dez . (W .T .B . ) Nach einer Meldung

der Aaence .̂ anas erklärte Grat N 0 m a n 0 n e s
nach einer Bewrechung mit dem Könige , daß dieser
ihn mit der Bildung des Kabinetts beauf -
tragt habe .

Das amerikanische Flottenbauprogramm .
Bern . 3 . Dez . (W .T .B .) Der amerikanische Presse »

dienst meldet aus Washington :
^

Der amerikani -
flt>? Marineminister Daniels bat in dem Konareh
ein Bauprogramm für 156 Schiffe empfohlen ,
darunter ll ) Dreadnouefhts . 6 Schlachtkreuzer , 140
K" i ^ ?schiffe und Hilfskreuzer .

friede zwischen China nnd Tibet .
Schaug ^ i , 3 . Dez . (W T .B . ) -Reuter . Die North

Ehina Dailv News melden , daf , der friede zwi -»
sck ên China und Tibet aeichlossen ist.

? beaufgebote . 3 . Dez . ? Adolf Sütterlin von
Mülhausen i . E . . Maschinenschlo ^ er hier mit Rosa
Matbis von RüegSau : Friedrich Wacker von Mannheim .
Werkmeister hier , mit Katbarin ., HaaS von Deidesheim ;
Rudolf Weist von Wien , Kaufmann hier , mit Johanna
Frank von hier .

Todesfälle . Z. Dez . : Bernhard , alt t Monat
SO Tage . Bäter Bernhard Bochmann , Kaufmann : Se -
bastian Knbnimhof , Kan ^leiassistent . Ehemann , alt W
Igbre ; Walter v. Sa ^ e. Major a . D .. Ehemann , alt !>t
Jahre / — 4 . Dez . ! Walburga Mürbeth , a ' t M Jahre ,
Barmherzige Schwester : Juliane Kilian alt 03 Jahre ,Witwe von Jakob Kilian . Notar : Katharina Walsch »
burger . alt 34 Jahre , Ehefraa von Friedrich Walschbiir -
ger , Postbote .
BeerdiqiinaS ^rlt n . Tranerdan » erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , 5 . Dez . 12 Uhr : Walther v . Sa ^ e»
Major a . D ., Hirschstraße 51 !> lFeuerbestattung ) . —
Uhr : Paul Wolf . Leutnant , Werderstraße kl . — 3 Uhr :
Sebastian Knbnimhof , Kanzleiassistent . Lachnerstroße 23.

Marian . Mannersodalität St . Stephan .
Versammlung auf Freitag , l .» . Dezember , verlegt .
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Bekattntmttchmtg
Nach der Verordnung vom 12. II . 1918 sind alle Was-

Jen und Munition , die aus militärischen Beständen in
? ie Hände der Zivilbevölkerung gelangt sind , beini Be¬
zirksamt abzuliefern . Bis jettt wurde aber nur eine
panz geringe Anzahl abgeliefert , so daß angenommen
werden muh , das? sich noch große Mengyn . Waffen und
Munition in den Händen der Zivilbevölkerung befindet.

Nach der Verordnung vom 16. 11 . 1018 ist ferner der
Verkauf von Gegenständen , die im Eigentum der Heeres -
Verwaltung stoben ^Pferde , Wagen , Bekleidung? - und
Ausrüstungsstücke, Lebensmittel » nur durch die Militär -
bebörde zulässig. Jeder anderweitige An» und Verkauf ist
verboten und rechtsungültig .

Es ist bekannt , dal? üch in den Händen der Zivilbevöl¬
kerung noch große Bestände der genannten Art befinden .

Wir fordern daber , unter Hinweisung auf die Straf -
bedinanugen hiermit nochmals auf , unverzüglich alle Ge-
genstände , die Militärgut sind, abzuliefern .

Di ? Ablieferung bat in Karlsruhe zu erfvlaen bei de?
dem Garnisonskomman ^o unterstellten ..Abt . für Bergung
und Nxwachuna von Staats "« t"

, Beiertbeimerallee 10.
Ecke Gartenstrabe . täalirb von 9 Nbr vormittags bis ö Uhr
nachmittags . mit Ausnahme von Sonntaaen .

Dein innigen, der in seinem Bekik befindliche Heeres -
gut daseist freiwillig abliekert , wird Straffreiheit zuge-
sichert . Sonst wird ger>en Bender von .Heeresaut mit der
ganzen Strenge des Gesede? voraegannen werden . 4767

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1918 .
eKarnilonstamMando .

WkSsilibe für die lmmMtlen Mm .
NnmenS der Stadt <?nrlsr >chk , we' cher der Bad . Landes-

verein vom Roten STrrn lneni G<iden von bede >tendem
Werte beigesienerl hat . soll den anS dem sselde zurückkehrenden ,
in Karlsruhe wohnhaften » nd na <̂ > Kar -sru 'ie ent -
lassen, ?!, Kriegern eine Liebesgabe überreizt werden .Tie Gabe kann tftolidi von 10 IIb - vors bis 2 tlfjr
nachmittags im Zcichensaal der Hebels ^ ule (skreu^-
str sze 15 . 2 . Stocka flegen Vonvejsnna des vom Truppen-
teil a »Sfte^ e" ten <5ntlaffutt " sscl ?eineS nach ^ arls -
rniic in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1918 . 4-828
Der Stadtrat .

Die Lieferung deS Bedarfs an Fleisch und Wurst
für das städtische Krankenhaus soll für die Zeit vom
I . Januar bis 31 . Dezember 1019 vergeben werden .
Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift
verschen bis längstens

DonncrStag , 12. Dezember d . ? ♦, vorm . 9 Uhr ,
bei der unterzeichneten Verwaltung , Moltkestraße 6,woselbst die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können, einzureichen .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1918 . 4838
Verwaltung des ftädt . Krankenhauses. '

Bekanntmachung.
Die etatmäßige Stelle eines juristischen Hilfsarbeiters

sStadtrechtsratsl bei der hiesigen Stadtverwaltung istalsbald wieder zu besetzen
Bewerber , die die B efähigung zum Richteramt be-

sitzen müssen, werden ersucht, unter Angabe der persön¬
lichen Verhältnisse und Äehaltsansvrüche sich biö zumLI . d . M . schriftlich bei uns zu melden.

Karlsruhe, den 4 . Dezember 1918 .
Ter Stadtrat .

hanöslskurse für Kaufkeute .
Die städtische Handelsschule, Zirkel 22, veranstaltet

JorLbUöungstu ss
für heimgekehrte Krieger . Kursbegiun : 9. Dezember .Dauer der Kurse 4 Wochen . Unterrichtsfächer : Buchfüh¬
rung , kaufm. Ntechnen, Handelskunde , Wechsel - und Scheck »
kehre , Post - und Eisenbahnverkehr , Briefwechsel, Steno »
gravhie , Maschinenschreiben, Fremdsprachen . Die Ge»
bühr für sämtliche Fächer beträgt . 1V Mk . für die ganzeKursdauer . Unbemittelten kann der Beitrag auf An-
suchen teilweise erlassen werden .

Anmeldungen werden in der Kanzlei , Zirkel 22 , in den
üblichen Geschästsstnnden, außerdem am Freitag , den K.
ds . Mts ., zwischen 6 und halb 8 Uhr abends , entgegen -
genommen . 4810

Das Rektorat.

Kirchen - Orgel -

Verkanl !
Orgel mit 11 klingenden Registern und 6 Kopplungen2 Manualen und Pedal , röhrenpneumatisch . Konstruktion ,last neu . mit einfachem Gehäuse wird billig abgegeben .Anfragen an die

Qrneiban - Anstalt X . Mönch Söhne
(Ge r . i q7.v ). Uberlingen a . Bodensse . (Gc" r- tR7r,i

Um unsere aus dem Felde z riiekeekehrten OryHljau-
gehilfen sofort wi der dauernd nnd loh end hescliäft' jre 'i
« i kännon. bitten wir unsere werte Kundschaft , sowie alle
Orirelhesitzer, uns mt ihren werten Aufträgen gütigst be¬
rücksichtigen zu wollen."

Wir bauen Orgeln in jeder Grösse und Ansfiihrnng,nach pneumatischer und elektrischer Traktur nach ' eisrenen
bpst ^e ' ahnen Systemen, bei sorgfältigste nnd künstlerischer
Vollenduiür, sowie Verarbeitung Ia Materialien .

Alle Arten von Reparaturen . Umarbeitung älterer
Werke. Lieferung von Prospektpfeifen aus Zink oder Zinn,•Werden prompt und billigst ausgeführt .

Münchs Lnftschl »udermotor mit elektrischem Antrieb
empfehlen wir als die einfachste n»d praktischste Spestial -
maschine zur Windbeschaffung für Orgelwerke je er Grösse.

Kafaloee und Ko«ten«nschIftcre grat ;« ! 4820

Siltf Ii !» TtiirniihisWbtii iit Mt toi Krim
der Willi Ii lic§ MW « WutMiM .

Wir richten an alle unsere Gönner die herzliche Bitk ,uns mit Gaben und Geld auch dieses Jahr besenken zuwollen, damit wir in der Lage sind , den Kleinen der c>e>
dürftigen Bevölkerung eine Weihnachtsfreude bereiten
zu können .

Gaben werden entgegengenommen : in den Krippen ,auf dem Büro deS Badischen Frauenvereins , Garlen -
straße 49, und des Geschäftsführers der Abteilung II ,
Stefanienstraße 74, Zimmer 103, ebener Erde . 46U6

DMscher Movamter, Bonners taa« den 5. Dejembrr 1918

j
-
tanefarbeiten

für den

Weihnachtstisch
nur wirklich erstklassige Entwürfe in riesiger Auswahl .

Extra - Anfertigung schnell u . billigst

PauS Bsirohard
Kaiserstrasse 143 Karlsruhe Telefon 480.

wkttt - Wt ,
werden abqezo « cn und rt >
reinigt bei billigster Berech-
nung von 4819

Josejth Lehmann ,
Parkettleger .

Karlsrufte , Karl -Wilhelm »
straße 18.

B ! nsc» , MßftHinrßlfc,
Ptl ; e und $ mttcnl ) üte

Nur «fite moderne Sachen.
Hvertz & Co ..

Karlsruhe , 38 .

in AssRiüiS .
1 ' /, Jahre alt sRasseTetter )
apportiert gut , ist mit Ga¬
rantie bikliq -»u verkaufen .
Siebfabri ? Vnrkhardt

äschern . 4>- i «

Karlsruhe — Eintraclitsaal.
Sonntag , den 8 . Dezember, -

nachmittags Uhr

Märchen - fibend
W ( Anciorsen ) W

MelaeieErmartli
Karten zu IIb . 3.—» 2.—, 1 .50, 1 .— und 50 Pfg .

in d»r 4821

Musikalienhandlg . Fritz Kaller , Karlsruhe ,
Kaiserstr . , Ecke Waldstr . Telephon 388 .

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. BernhardArnsperger
Karlsruhe . Hirschstrasse 51b.

Sprechstunden 3 bis 5 Uhr . 4822

Nach Entlassung ans dem Heeresdienst
habe ich meine Praxis in vollem Uni¬
fange wieder aufgenommen .

Kar» , Hirsclistrasse 112. Feriiraf 2214.

Sprechstunden ! 8 bis 9 Uhr und hälb 3
bis 5 Uhr . 4842

Das meist begehrt «

Weihnachtsgeschenk
für unsere Kleinen

hilden

P &SPPE0
Sie kaufen dieselben

in jeder Art
nud voi teilhaft im

ersten Pappeugeschäü
von

SS . eieier
Saiserstr . 223.

Scaluss der Reparaturen - Annahme
am 15. Dezember.

Wcihnachtsvittc !
Ter kat '' . Nürso ? 7e -Ve "ein erlaubt ed !e Menschen»

srkiiflde nm milde Gaben zu bitten, die e ? ihm eruöglicken,
seine« Schützlingen nnd den Kindern im AntoniuSiikim eine
beichkidene Wiihnachts ' reude zu machen . Wäiche nnd Kleider
' eblcn fast oSnzlich. Ge l̂ . Gaben au die bekannte » Adressen ,
wie auch Viiro, Blnmen''ir . 3 . 4777

Postscfecs7705
TfilepöOB 2848

J . Pores *
Karlsrie

Nachf . : J . Hohn Irüprinrsir . 19

Speilafeiil II äffe reliise Srisl
Bach-, Sonst - , Papier - v . Schreibwarenhandlg .

Eildereinrahmupgen .
in

Cebef- und EesangsbQctier , Heiligenfiguren
IHellinacfifskrlppen 4sao

:t fieujalirs - und ßr &fulafisnskarten »
ßeralimfe , Trauerbtlder ,"

4 ^ mit Photographiet Bilder »

Guta Leipziger

reize
jeder Art .

Nur moderne Sachen.

IMifblJA « grosse«WUKlSSj. massige Preise
Keine teuere Ladenuiiete.

Nur
Karl -Friedriclistr . 6,

Karlsruhe ,
• Trespe . K . Sehoirp .

Neben Pa . Spiegel & Wels,Nähe S"hlossTiiatz .

Bäckerei
gesucht .

Statt). Bäckermeister , 31 ff .
alt , der dnnernd im ^ elde
stand nnd jetzt gesund zurück-
gelehrtt i >

't, sucht gutgehende
Bäckerei ^ , faii 'en in Karls -
ruhe oderUmgebung . Eiuheira
nicht l.uS ?eschloüen. Einige
tausend vorhanden.

Angebote an die Gerfa '"t*°
stelle ds. VI . nnt 'r Nr. 407 .

Hu verkaufen
3 Betten , 2 Tett ellen mit
PUcinro 't . I Kommode nnt
Nufias , 1 Schreibtisch , IWasch -
tisch nnd Küchenit '̂hle
Verkst . Mkrienstrqne 7G ,Ht . 1 St . , Helfer Karls¬
ruhe .

krcu^aitig q . ein
»vMiacl sind ?u

verianien . _ Daselbst w«rde >'
auch Klaviere gut gesiimwtund repariert . 4^ 4
M , Eckert , Steinstraßk iß,Kar ' sruhe.

p

Guitarre
sehr schöner Ton , billig ?u
verkaiuen. 4839
^ eopold ?tr . SoT'arnhi'.

Diese

StraffilM
testet 681 nüs :

12 cm üi „K n. 11) H
15 n „ „ 25
18 . . „ „ 36

20 cm dies nur 60 M
25 „ „ - „ 85 „schwär *, wei «s, «rrau , brann.

Hau. E ".htfl Krenenraiher 15 .
30 , 45 , 75 , 100- 230 Mk .
Stanienreiher u . Paradies 20,
40,60,80 — 2fi0 M . , ,Atanva" ,Edststrauss 'edern , das aller -
bests auf jeden Damenhut,20 cm lang 3 M . , 25 cm 6 kl .,
30 cm 9 M ., 35 cm 12 M „40 cm !5 M . , 43 cm 25 M .

«53 cm 36 M ., 55 cm 43 M .,60 cm 60 Mark .
Versand p. Nae.lm. Pre sl. frei.

Mosa ««. [> rej ) t! en ,
Siieff lstr. in/12- «m .. 1. - 4 . ii -i?e.

Diwans !
(^ rieicnSmire '

fast gan?.
neue , ?>i verkaufen . , 469t

Po ' sterci R . Köhler ,
Karlsruhe , Schützenitr. 52 .

Ernstgemeint .
Herr , 36 Jahre alt . ' atb .,

Kaukmann, gnt>>r ^ hara ' ter.
wü 'is^ t mit fntT». , f)3 " $ !ichf -n
> rä l ' in o^er ^ itwe in vas»
sendem Alter mit et 'n<?S ? er-
mö en.dieVi' ^-' n t ' dia 't vne ' s
b-' Idi -' er ^ e ' rat zu machen.

Am liebten l?inbeirat i >̂
ein Kes^' äst, wenn aii ^ ank
dem Lo 'id? Wituie mit Kind
aan^ aiqe 'ieh 'n , Vers -̂ 'v ' eaen -
l eit Ehrensache . Gesl . Nn ^e-
böte Ii » ter Nr . 400 eti die
Geschäitskielle b* . Bl , erbeten.

(5än » l> ßtrn
werden rortwöbrendan<-ek>' nst:
Ki . Meest . geb . ^ t " r« er . V r̂b»
vri- «enktr.?l .? .

Heiin ^ekelzrter .̂ iric er ,
Vcamtor in slii,erer ? tel -
>nng . ^ berrealscbnlbldq . ,
an ? . 30 i ^er , natu ? - und
kunitliebend , wünscht mit
ni ?s,t » der " O Jahre « alten
relia . , itebild . , linbschen
D -̂ me (etws Vcrm . er¬
wünscht ) zwecks

Seirat
in Verbindung *n treten .
Nerinittl . d <i . Anacböriqe
nfter Ve -wandte angenehm ,^ i send » na ^n an die l«e-
sckiästs^ e ?ie dÄ . Bl . unter
„ *ht " Ia " SO« . 47 '_"2

Ackerfeld
mit drei Morgen , auf dem
Deuberg bei Stettena . k. M.
^ ele ^en. schöne Aussicht zuw.
Barackenlager u . Dorf , best ,
neeigiict a« einem Bauplatz ,
ist zu verkaufen . Angebote
sind zu richten an die Ge-
schäftsstelle ds . Blatte ? unter
Rr . 397 . 4716

besucht br ve, ti cktiae

Haushätterm
für kathol . Pfarrhi -.uS in der
? tadt Anaebole unker Nr .

L..D . an die Geschäfts¬
stelle d3 - Bl . 4827

3 » leide »
flüc Missionen Rot !

Wer
einen Betrau von wenigstens
60 Pfg . (Missions - Alniosen )

sendet
an ?» '«r ? si!»or . Altötting
tOberbayern »

erhalt
dakilrden zur U ' terltüt-ungder
südamerikaniichi " Indianer -
miisio > der b ' herische« Kavu-
iner (Chile) heransgegebenen
Aliötlinzer Franiiskaskainiier

zugesandt . 44 *8
Falls man Zählkarte benutzt ,788Ä
Postsck eckamt München

m My
Karlsruhe

Kohiensäurebäder
und elegams

Wannsnbäder
1.» II . im l III . fCl ass <?

För Herren u. Damen ^e-
' ■ff 'iet Werktags vorm . von
S - l Uhr, nachmitta «-«! von
3-8 hr, Samstaffs ab nds
bis 8 Uhr und Sonntag»
^cseblossen.
Mittags 1 3 Uhr sresehlossei

Kochgas sparen !
können Sie nur bei Benützung einer

Kochkiste oder Kochschrankes .
Große Auswahl bei Edtn . Eberhard ,

Karlsruhe , Ludwigsplatz 40 b .
Verlangen Sie Prospekt. 4704 Prompte » Versan d

Är . 565

Wahlprogranw ,
der

baöischen Aentrums -Partei
zu öen Wahlen

für öi? verfaffungzebznöe

Natlonal ' verfammlung
Gegen Einlendung des Betrages er 'olgt franko -

, nsenz » nq . 1 Sxemplar ! 0 Pfg .. 10 Exemplare 60 Pfg
'

50 Exemplare Mk . 2.25, 75 Exemplare Mk. 3.25, 100 Exem¬plare Mk. 5. — vom

verwg öer / lkt »^ Ges . „ Saöenia "

Karlsruhe .

ZA Kathsl . SMesteriihllss in Karisruht -Relertizkim
ist sofort oder auf später ein schönes Zimmer mit voll-
stänSine ? Verpfleffnnj ; an rine all insiedcude ruhine Dame
z« vermiete !«. Alles Rädere ?» er 'ahreu durä , die Schwester
Oberin , Mnria -Alexandi-astrafzc 4826

suk 1 . Jauuar 1919 für ein kleines

Zentrumsblatt in Süddeutschland ein

Iteclaktaii 8
der zugleich die Stelle eines Geschätts -

führers zu übeniehmen hat . 4825
Au ^ ebote sind zu richten an die Ge *-

schäftsstelle ds . PI . unter Nr . 405 .

iWiiStpel
neue und gebrauchte , aller Art, sind zu billigem Preise au
haben Mibelhanvlung . Karlsruhe

bei JchüteCTtftrnftc 52 .

EMsil -
HeWrre

werden dauerhaft repariert -(nicht gelötet)

Scfil
'irr ' SleiJarataiiSa I Söratr -Iraif 38, |

im Hof . — Karlsruhe , Telephon 5 421

Möbelhaus
Mr . Mein .

'
. Karlsruhe

—— Ourlscherstraße 97 —99

Wir empfehlen :

Schlafzimmer / /
Speisezimmer / /
Mcheneinrichiungen
Einzelmöbel jeder Art

in großer Wuswahl und bekannt
guter Ausführung .

Walfenhaus - Bitte .
Wir gedenken auch dieses Jahr für unsere Pfleglinge

eine WeihnachtSbefckierung zu veranstalten und wenden
uns an die bewährte Mildtätigkeit der hiesigen Einwoh-
nerschaft mit der Bitte , uns die Abhaltung der Bescherung
durch Spenden von Aebesgaben ermöglichen zu wollen-

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten , sowie
Verwalter Hofbeinz , Stöfterstraße 17. gerne bereit .

Karlsruhe , den 80. November 1918 .
Der WerwaltnngsraL des WaisenhaufeS .

Geh . ^ o?r . Stadtrat Dr . Binz ; Dr . Avpel, Stadtrabbiuer :
Dr . Baumstark , prakt . Arzt ; Ganser , Altstadtrat ; Geck,
Stadtrat ; Dr , Horstmann . Bürgermeister : Kirsch , Ober-
rechnungsrat : Knörzer , Geistl . Nat ; Markstahler , Pri »
oatmann ; Müller , Stadtrat : Oertel , Kaufniann ; Rapp,
Stadtpfarrer ; Römhildt , Privatmann ; Vivell , Stadtrat

Dr . Weill , Stadtrat .

Dad . Landes -Theater zu Karlsruhe .
Donnerstag , den 5 . Dezember 1918.

Donnerstapsiricte Nr . IB.
Hl © ÜSsa it Hier flöte *

Grosse Oper in 2 Akten von Emansel Scliikaneder.
llasik von W . A . Mozart.

Anfang : halb 7 Uhr. Ende : halb 10 tflär'

Nr . sno

vterteliährlichl
_ cntl 'vntlie durch Träger Mk. i
?" ? .»tschästSslelleinonatU .Ml. I

« „ i irtK ( Deutsct»!gnd > dnrc
• "{ "« 5,- ohne BeitdÜ
«« jlsnö durch i 5 » " c!>.et ^ .l .c? '

« d . Dermin,elverkau,4vre'Ä

~
^ er nsprechrr ?tr . S35

i- ÄÄ

3tn neuen 3

Cinc rheimsch - wss !

Köln , 4. Dezember . (

g cf :td>cr umfassende Nies .'

jtföliwr Bürgersckxift faßte

sprallien Ä .' iÄslagö

Triinborn . Gchcimrat Ma

Hoeber unter gewaltigem !

betreffend b,ild : gste Pro

Deuten Neick>e angehöri

nisch-westfülischsn NcpublU

Tie 'e Nachricht überrasö
daß. je weniger die Berlin
zeigt , dcm Ultraradikalisn
weniger sie sich getraut ,
wich zu tun . um ien Sri 1
mehr das Bedürfnis in ai
sich 3rißt , mit Berlin uich
als was durchaus unerläß
Berlin wird und je
rung zaudert , desto
vom deutsche » Vo
Und erst recht darf man s
>v>mn der Westen deS bis !
ßen . der vom Osten kult !
total verschieden ist. setbsti

Zu beachten ist dabei , d
durchaus n ^cht an eine
denken — das wäre auch
— sondern an eine Telbsl
Reichsgedankens . Aber e
wie dr/se Bestrebunaen Fta
ten . wenn der seitsierig ?
Neichsregierunq , so krank
unter dem E ' nflutz des 3
ebachten können . Den l
auf absolut denn
läge ruht , damit ?veni
eine Kornorat ' on vorha
rechtl -ckien Grund stebt un
deZ Volkes gelten kann .

^

FreiheitSbund der d
Uttaen 'chcinlick nimmt

d '
^e A b t r e n n u n g s g e

And über die wir wieder !
ernst und befürchtet von
dies 'r Lande unter franzc
entgegenzuwirken .
Part ' ' en mit Ausnahme
demokralen ein .,?? reif )
schen Rheinlande "
Ausgabe sekt . diese
deutsch"? Denken und Fü !
zu erhalten un !) zu ^
Schritt nur begrüßen .

Teuere \
Berlin . 3 . Dez . (K . S

die Nachricht , daß der K e
und ? as^ atenräte D ?nt '

<̂

Gehältern und U n f
betma .en h^ be . Wenn die
geht , ist das Deut ' cb-' N .' i
ferott . Was die Zahl vc>!
gibt sich kurz aus folgend
trug der Etat van Preuß
men rund 8 Milliarden .
Soldatenräte we ' ter wi
wl' rd '. n sie im Jahr ? run -d
geben , oder das zweier
das Niesenheer in
Angestellte . Beamte , Offi ?
bahnarbeiter , Post - und
alle mögs ' c^en , anHeren A >
deik' ickj ' Volk wird sich
nachdrücklichst bedanken .

Die NeichSreniernnn und
Berlin . r>. Dez . sW T .Z

den B .'richt über die Tag
Bad Ems die Behanptun
der T e r m i n für d ' e Na
die? gegen zwei Stimmen
schon solch? Interna aus
reg '

erung in d
'
e Oefsentl

müssen sie wenigstens rief
Es wird daher sesta ^stell ^
16 . Februars als Wah l
sammlung m i t S t i m
menenthaltung be

Das Ergebnis des Bertn
des « el

. Berlin , 4 . Dez . sW .T .'Z
Feiertages der Soldaten !
e m s vom 1 . und 2. 12. 191 !
?n zusammentretenden De
slrbeiter- und Soldatenrate i
Jfs vorgelegt werden . Die
fehm>.- n mit der Leitung des
Vollzugsausschuß des Sold >
seeresleitung ubertragen w!
? is der Tagung besteht in
mtscbiedeueS Eintreten der
>u r > , e R e g i e r u n g E
KigeÄ Eintreten für deren
s > » i !» i g e s Verlange
» c r - , ? a t i o n a l v e r s a m
>« r t e 8 Mitwirke » d i
r Wahl vo » 5. sofort zum '
fniieiiDea Lertretcru de« \
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